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W. Meyer: Rl1aewin's Gedieltt über Theophilus. 49 
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Herr II 0 fm an n legt eine Abhandlung: 

"Uadewin's Gedicht über Theophilus" von 

Herrn Wilhelm Me y e I' vor. 

Der Glaube, dass Menschen Bündnisse mit dem Teufel 

eingingen, spielt in der Geschichte der mittelalterlichen 

Kultur eine wichtige Rolle. Wahrscheinlich entsprungen aus 

jenen Stellen der Evangelien, wo der Teufel Christus auf-

fordert ihn anzubeten, hat dieser Glaube besonders zwei 

wichtige Folgen gehabt, einerseits eine schreckliche, die 

hlutigen Hexen prozesse, anderseits die Bildung einer Reihe 

von Sagen, welche im Mittelalter die Dichter mehrerer euro-

päischen Stämme beschäftigten und aus denen zuletzt die 

für das jetzige Deutschland wichtigste Sage geboren ward, 

nemlich die Sage vom Faust. Von jenen Vorläufern der 

Faustsage war keine wlliter verbreitet als die Sage von 

T he 0 phi lu s, dem Schaffner (oeconomus, uicedominus) der 

bischöflichen KircLle zu Aclana in Cilicien. Sie erzählt, 

wie dieser fromme Mann die Bischofswürde aus Demuth 

ausschlug, dann aber von dem neuen Bischof seines Amts 

entsetzt bald von solcher Begierde nach der alten Würde 

ergriffen ward: dass er durch Vermittlung eines Hebräers 

Christus und Maria verleugnete und sich dem Teufel ergab, 

ja dies sogar durch Brief und Siegel bekräftigte j wie er 

aber wieder in den Besitz der alten Würde gelangt, durch 

ernste Heue und Busse VOll .Maden und durch ihre Ver-

mittlung auch von Christus Gnade und Verzeihung, ja sogar 

dies erlangt habe, dals der Teufel die Verschreibung zurück-

geben musste, worauf Theophilus mit Gott versöhnt binnen 

3 Tagen gestorben sei. 

[1873, 1. Phil. hist. Cl.] 4 
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50 Sitzung der phl1os.-ph,7ot. Classe vom 4. Januar 18'73. 

Deber die griechischen Texte dieser Sage (von Euty-

chianos), sowie die im 9. Jahrhundert von Paulus diaconus 
Neapolitanus gefertigte lateinische Uebersetzung, endlich die 

hierauf sich stützenden Bearbeitungen der Sage durch Hrot-
suitha, Marbod und Andere gaben zuerst die Ac t a San c-

torum (Boll.4.Februar) Notizenj dann hat über jene Be-

arbeitungen und andere in deutscher und französicher Sprache 
nach Mone (Anzeiger 1834 p.273), Achille Jubinal 

(Oeuvres de Rutebeuf, Paris 1839 t. II p. 260-357) und 

Grimm (Deutsche Mythologie 2. Ausg. p. 969) zuerst Emil 

So m m e l' in seiner Schrift De Theophili cum diabolo foe-
dere, Berli:u 1844 gründlich gehandelt. Nachträge für die 
niederdeutschen, holländischen, schwedischen und isländischen 

Bearbeitungen lassen sich gewinnen aus Georg Webbe Dasent, 

ｔｾ･＿ｰｨＮ＠ London 1845; Ludwig E t t m ü 11 er, Theoph. in 
Bibhothek d. deutschen Nat. Literatur, Band 27, 1849 j von 

der Hag e n, GesammtH benteuer 1850 UI p. LXVI; Hoff-

mann von l!'allersleben Theoph. Hannover 1853 und 
Han. 1854; endlich Blommaert, Teoph. Gent 1858 1). 

ｉｾｨ＠ beschränke mich auf einige Bemerkungen über die 
GeschIchte der Bündnisse mit dem Teufel und zweitens auf 

NacLträ.ge zur Geschichte der lateinischen Darstellungen der 
Theophilus-Sage. Neben dieser Sage ist für die Geschichte 
der Teufelsbündnisse sehr wichtig die Geschichte vom Dien er 
des Pro t e r i u B. Dieselbe findet sich in dem Leben des Ba-

ｳｩｾｵｳ＠ von Caesarea, welches dem Amphilochius zugeschrieben 
wIrd. Combefis gab den griechischen Text Paris 1644 heraus 
aber, wie mich eine Vergleichung mit der MüncImer ｉｉ｡ｮ､ｾ＠
schrift ｎｾＮ＠ 534 s. XV. ｬｾｨｲｴ･Ｌ＠ aus schlechten und interpolirten 

ｾ｡ｮ､ｳ｣ｨＺｬｾｴ･ｮＮ＠ Schon 1m 9. Jahrhundert übersetzte sie Ursus 
!DS LateInIsche, doch er selbst spricht davon dass h 
I t 

• . h ' sc On 
a ellllSC e Uebersetzungen existirtenj und wirklich der VOn 

1) Vgl. jedoch meine Note zu V. 492 von Radewins Gedicht. 

W. )Jleyer: Radewin's Ged'icht über Thcophilus. 51 

Rosweyd (Vitae Patrum. 1615, p.151) und Surius (Vitae 
Sanctorum 1617) gegebene lateinische Text ist verschieden 
von dem in fünf Münchner Handschriften aus dem XI. Jahr-

hundert (4531, 12104, 13098, 14031, 16106) enthaltenen. 
Schon die Zahl diesel' Handschriften lässt vermuthen, dass 
ausseI' der Bearbeitung der Hl'otsuitha 2), der Reimprosa in 

den Cambl'idger Liedern (Jaffe Berlin 1869 No. 10) und 
dem Auszug in dem Promptuarium Exemplorum des Joh. 
Herolt (Litera M, 22) sich noch andere finden werden. Die 
Acta Sanet. (Doll. 14. Juni) geben nur die Uebersetzung des 

Amphilochius. Das Gedicht der. Hrotsuitha und die andern 
Bearbeitungen kennen sie nicht. Da nun für diese die Kennt-
niss der alten, noch ungedruckten lateinischen Uebersetzung 

wichtig ist, so gebe ich die HauptsteIlen nach eod.lat. mon.12104 
(Prüel No. 4). Amphilochius berichtet: Ein Senator Namens 

2) Sonderbarer Weise hat sich kein Herausgeber der Hrotsuitha 
um die von ihr benützte Quelle gekümmert. Erst Rudolf Köpke, 
Ottonische Studien, II p.54 wies auf die Acta Sanctorum hin. In 
dem Gedicht Hrotsuithas ist natürlich V. 73 zu schreiben: 

Mox ad concilium er u deI e (nicht: cludere) tenebricolarum. 
Als Beleg, wie manche Bücher gemacht werden, erlaube ich mir 

einige Citate zu geben. Schwager in seinem Versuch zur Geschichte 
der Hexenprocesse Berlin 1784 sagt I p. 20 'Der heilige Augustin 
war unter allen Kirchenvätern der grösste Fabelhans, wenn ihm 
etwa Gregorius der Grosse (er schrieb 4 Bücher Dialoge •. ) den 
Preis nicht ahgejagt hat. Diese Väter überliessen ihren Nachkommen 
noch Fabeln genug zu erfinden, besonders das l\Iährchen von dem 
Bunde mit dem Teufel. welches jedoch Basilius der Grosse schon vor 
ihnen glaubte, der eines gewissen Protcrii Knecht, der rr.it dem 
Teufel einen Bund wollte gemacht haben, wieder in integrum resti-
tuirte: Hieraus hat Gustav Roskoff in seiner zweibändigen Geschichte 
des Teufels Leipzig 1869, I p. 284 Folgendes gemacht: 'Schwager 
führt aus den Dialogen von Basilius dem Grossen ( 4. Jahrhundert) 
ein förmliches Bündniss mit dem Teufel an, das Prote1'ius, der Diener 
des Kirchenvaters, geschlossen hatte, von diesem aber in integrum 
restituirt wurde: Ich denke, die Probe genügt. 

4· 
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52 Sitzung der philos.-phiZol. Olasse 'Vom 4. Januar 1873. 

Proterius hatte seine Tochter dem Kloster bestimmt· allein 
einer seiner Diener war in Liebe zu ihr entbrannt und 'wandte 

ｳｩｾｨ＠ an einen Zauberer (unum abhominandorum incantatorum). 
DIeser versprach ihn zu seinem procurator dem Teufel zu 
b . " 

rJll?en, wenn er bereit sei Christus scllriftlich zu verleugnen. 
Da Jener zustimmt, schreibt er einen Brief, giebt ihm den-
selben und sagt: uade secundum talem horam noctis; sta 
super monumentum gentilis et exaIta cartam in aere 3) et 

adstabunt tibi, gui debent te ducere' diabolo. gui alacriter 
hoc faciens iactauit miseram uocem inuocans diaboli auxilium 

et continuo adstiterunt ei principes potestatis ｴ･ｮ･｢ｲ｡ｲｵｬｾ＠
spiritali nequitia et apprehendentes errantem cum gaudio 

ｾ｡ｧｮｯ＠ duxerunt eum, ubi erat diabolus , et ostenderunt ei 
ｉｐｾｕＺｮ＠ sedentem in sede alta et in circuitu eius malignitatis 
spmtus stantes. Et suscipiens missas a malef1co litteras 
dixit ad miserum : credis in me? Qui ait: credo. Et ab-

ｮｾｧ｡ｳ＠ Christum tuum? Qui respondit: abnego. Dicit ei 
diabolus : perfidi estis uos Christiani, et guandoguidem opus 

ｭｾｵｭ＠ facietis ＨￖｾＸ＠ ｾｾｊｉ＠ ｘＯ＿＿ＩｾＸＧｦｩ＠ flOV) , uenitis ad me; quando. 
ｧｕｉ､･ｾＮ＠ ｣ｯｮｳ･ｧｕｬｉｾｬＱＱＱＱ＠ desiderium uestrum, negatis me et 

accedltls a.d . domlllum Christum uestrum, gui est benignus 
ac ｾｬ･ｾ･ｮｾｬｳｳｬｭｵｳ＠ et suscipit uos. sed fac mihi manu scriptam 
ｃｨｲＱｳｴｾ＠ tUl et ｢｡ｾｴｩｳｭ｡ｴｩｳ＠ abrenuntiationem uoluntariam et 
ｧｾ｡･＠ 1ll me est In saecula uoluntariam professionem (xai 
'rt'JI el ' \' , - ), , ｾ＠ EflE ｅｬｾ＠ ｡ｴｷｶ｡ｾ＠ aV{}at/?E'fOV aVV'fal::lv) et . 
. . d' . d' .. ｾＬ＠ gUla mecum 

SlS III ｾ･＠ 1U ICll condelectans mihi in praeparatis et et . 
ｴｾｲｭ･ｮｾｬｳＺ＠ et ego statim desiderium tuum ｡､ｩｭｰｬ･｢ｾ＠ ･ｾｉｾ＠
dlSPOilUIt ｾｲｯｰｩ｡＠ manu scripturn sicut guaesitum fuit. Stati: 
autem ammarum Corruptor draco tortuosus misit . t 
super fornicationem daemones et infla gUI SUn 

mmauerunt puellam 

3) Hieraus ist klar, dass der W ortIaut d . 
der Hrotsuitha ergänzten Verses 66 C8t eS. lD CeItes Ausgabe 

dicens, dabis iIIam' unrichtig ist. Ｇ､ｩ｣･ＺＺｳ､｡ｾｾＺｾＺｴ＠ ｾ＿ｭｾｮｯ＠ su.pplex, 
Handschrift auf orans ferat corrigirt. ubrlgens lD der 

W. ltfeyer: Radewin's Gedicht über Theophl7U1. 53 

in amorem iuuenis. Nach langen Kämpfen erlangt der JÜng. 
ling sein Ziel, aber bald verräth er sich, da er nicht in die 
Kircha geht. Seine Frau begiebt sich mit ihm zu Basilius und 
da er sich reuig zeigt, schliesst ihn dieser in die Kirche 
ein (in uno loco interioris sacri periboli) und betet und 
fastet für ihn. Nach drei Tagen sagt der Jüngling, die 
Teufel hätten Steine nach ihm geworfen und ihn heftig be-
droht, indem sie ihm stets saine Handschrift hinl.ielten und 
sagten: tu uenisti ad nos, non nos ad te N,tch vierzig. 
tägigem Beten und Fasten führt ihn Basilius an der Hand 
in die Kirche. Da fasst der Teufel die andere Halid des 
Jünglings und will ihn losreissen. Als Basilius ihn schilt, 
ruft ihm der Teufel zu: Basili, praeiutlic;Js llJe. non abi i 
ego ad eum, sed ipse uenit ad me. abncgauit Christum et 
professus est me et ecce habeo manu scriptum et in die 
iudicii ad communem iudicem eum duco. Basilius gebietet 
dem Volke die Hände zu Gott zu erheben und ruft gen 
Himmel, so lange würde das Volk die Hände nicLt sinken 
lassen, bis die Handveste zurückgegeben sei. Ecce manu 
scripta pueri per aerem delata et ab omnibus uisa uenit et 
inposita est manibus memorabilis nostri patris et pastoris. 
Basilius zerreisst sie, führt den Jüngling in die Kirche und 
nachdem dieser das Abendmahl empfangen, gab er dem 
Volke ein grosses Gastmahl. 

Mit dieser Geschichte hat vielfache Aehnlichkeit die des 
An t h e m i 0 s, welche in der Legende der Maria Antiochena 
(Acta Sanct. Boll. 29 Mai) enthalten ist. Die Bollandisten 
haben diese Legende, wie viele andere des Mai nur aus der 
nach meiner Ansicht für die Geschichte des Mittelgriechischen 
wichtigen Florentiner Handschrift (Plut. 9, coda 14) des 
11. Jahrhunderts geben können. Da schon zu Bandini's 
Zeit Unsere Legende im Codex fehlte, so gebe ich die wich-
tigsten Stellen nach den Acta Sanctorum. Anthemios will 
durchaus ein Zauberer Ｈｦｬ｡ｲｏｾＩ＠ werden und dafür selbst 
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haben diese Legende, wie viele andere des Mai nur aus der 
nach meiner Ansicht für die Geschichte des Mittelgriechischen 
wichtigen Florentiner Handschrift (Plut. 9, coda 14) des 
11. Jahrhunderts geben können. Da schon zu Bandini's 
Zeit Unsere Legende im Codex fehlte, so gebe ich die wich-
tigsten Stellen nach den Acta Sanctorum. Anthemios will 
durchaus ein Zauberer Ｈｦｬ｡ｲｏｾＩ＠ werden und dafür selbst 
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Christus, die Taufe und den Christen namen verleugnen. 
Aber der Zauberer, an den er sich gewandt hat, wird erst 
nach langen, innigen Bitten bewogen, dass er einen Brief 
schreibt und sagt: aigat TO;;TO TO xa(!doJl xat &Jf60umog 

\ ß 0. I ,,/: ｾ＠ (1 "/: ＭＬｾ＠ \ _ (I ' \ , 
,'vxu avElf! E",E/o.vE ｅｾＨｵ＠ nig 7tOAf,wg xat m;/,v't ug TO rur

v
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(!LOII ex ElJlO' xai 7tE(!L TO !WJOlI'VXTlOJl l'xovat 7ta(!al (!W 3at 
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VVIIll V7toaUjJlat EXWII' TOV'Z'O TO EY'i'(!a'l'oJl !LOV. x(!aut vE 
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luvE 7:1/'JI (u(!aJl TaVrr;JI, Xat Tlg u av; ELItE' n ° xVl.ng ° 
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- - \ , '" ｾ＠ , .l' \ \.l'" YUll Tovro TO xa(!uoJl ＷＱＧｾｯｧ＠ avroll. A.E1Ce VE, fir; vElMaal/g 
." 'c X'" \ 1'" ') , '.,. \ 
" xaraCf(!aYWT/ wg (!wuaJlog" E1ClxaMaT/g TOll X (!larOJl, 

Emt a7toTVXElli exug TO';; axo1CO';; aov. (0 ae ａ｡ＯＱＨｾｬｉ＠ TO xa(!

T;'OIl E7tO(!EVSr; xat ß(!aoEiag (ü(!ag igeASwJI ｔｾｧ＠ 7tOAEwg erfTr; 
.J \, .... ., (I , , C \ \, 

ug TO rEpV(!LOJI. x(!aru Elg vl/Jog TO xa(!uov. lug OE xara TO 
I )/ ( )1 ') , ')., , \ \ 

p,EaOllVXTlOJl E(!XOJlrat Ot 0X/,Ot xat xaßaM,a(!lOl 1COUOt xat 
) \ C)I »)1 G. "., , ( 

aLTog ° a(!XWlI Etg 0X'fjfia ｸ｡ｖｅｾｯｦｬｮＧｯｧＬ＠ (j'Saaw'ug Ot 7t(!o),a-
ß ' A ' r.'" « , r .l' 

oJlug ErOVatll' 19 Ei 0 wuug WVE; Anthemios sagt, wer 
ihn gesandt, und übergiebt den Brief, welchen jene ihrem 
Fürsten bringen. Dieser lässt dem Anthemios eine Antwort 
an den Zauberer übergeben. Da dieser ihm am nächsten 
Morgen daraus mittheiIt, dass sein Fürst nichts mit einem 
Christen wolle zu schaffen haben, so schwört Anthemios ab 
und bekömmt wiederum einen Brief, den er des Nachts 
eben so wie früher übergiebt. In der Antwort, welche er 
abermals dem Zauberer zurückbringt, steht: d fn' E'Y{(!a(f'WS 

\'0 I ) H. ' I ) i r 
Xat I LOXEI(!(uS C'tJlaVEparw[j 1CC'tJlra, ov aEXO,Uat aLTOJl. Der 
Zauberer fügt hinzu: AOt1COli ßMnE, rl SD,Elg 7COI; aat. (0 
cl \ "SA A. S' JI <I

E 
" , 

E a LOg JI EElLOg Epr;' TOlpOg El.lll xat TOVTQ 1C
n
a§at. 

' Q. I" CI ), ) ,-

xat xavwag Ei'(!al/JEII OVT(ug' Eyc() AJ':fEpLOg a7ta(!voi-p,at \ X \ \, , )', ) 
'TO}! (!l(JTOJl xat Tl;lI Etg a1,'TOII 1Cla'Z"lll, arraf.!vovflat oe xat 

' ß' > - , \ 3/ 

'TO a7trUJfia aVTOV xat TO ollopa UUII X(!W'Z"l(tJ'WII xai Ta)! 
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.l" crnoTa mx},lv l7tEfll/Jell EXE1JlOli TOll aJlS(!ltJ7foJl flE;a V71'O: 
ve, " 'A - , , xat 
p,vr;auxov. xat ExüEvaEII avrov (; SElII ,7t(!og ｡ｾｲｯｬｬＮ＠ , 
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Da erfasst den Anthemios Entsetzen, er ruft: Ich .. ｷｬｾｬ＠
Christ sein und bleiben; gieb mir die ｈ｡ｮｾｶ･ｳｴ･＠ zuruck. 
Doch jener entgegnet ihm (muniv ｲｾＱｉ＠ ｏｦｬｏａｏｙｉｾＱｉ＠ ',' ｾＨＡｏｘｏﾭ

p,iaat eXlu Eil TE ｲｰｯＨｨＨＡｾ＠ ｾｦ､ＨＡｦＡ＠ ｔｾｧ＠ ｾＨＡｌ｡ｅｬＨＩｾＮ＠ av rU(! ｡ＷＱ｡ｾＷＺｴ＠

>' )' 't dl'esen Worten zieht er weiter. Anthemlos Eflog EI; ml . . 
vertheilte sein Hab und Gut und zog ｳｾ｣ｨ＠ III die Einsam-
keit zurück. 

, . h' h S . t die letzte die Von diesen drei gnec ISC en agen IS 

merkwürdigste. Wenn sich auch lateinische Bearbeitungen 
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an den Zauberer übergeben. Da dieser ihm am nächsten 
Morgen daraus mittheiIt, dass sein Fürst nichts mit einem 
Christen wolle zu schaffen haben, so schwört Anthemios ab 
und bekömmt wiederum einen Brief, den er des Nachts 
eben so wie früher übergiebt. In der Antwort, welche er 
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merkwürdigste. Wenn sich auch lateinische Bearbeitungen 
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nicht finden, so scheinen doch einzelne Züge daraus ins 
Abendland gekommen zu sein, wie ich z. B. die später zu 
besprechende Sage vom Militarius für eine Weiterbildung 
ansehe. Die Legenden von Basilius und Theoph. haben so 
ähnliche Entwicklung, dass die eine nach der andern ge-
macht zu sein scheint. Die erstere halte ich für die ältere; 
denn solcher Legenden finden sich viele in den uitae Patrum 
lange vorher ehe der Marienkultus in dem Grade blühte 
dass die Theophilussage entstehen konnte. Dass der Grund: 
welcher den Diener des Proterius zum Teufelsbund trieb . . , 
em rein menschlicher, der hingegen, welcher den Tlleophilus 
bewog, ein durchaus unpsychologischer ist, möchte auf das-
ｳ･ｬｾ･＠ hinweisen .. Da aber die lateinischen Uebersetzungen 
gleIChen Alters smd, so sind es auch diese beiden Legenden 
für das lateinische Mittelalter. Hieraus erhellt dass auf 

ｾｩ･＠ v?n Grimm .(Myth. p. 969) gestellte Frage, ｾ･ｲ＠ zuerst 
1m MIttelalter mit dem Teufel einen Bund geschlossen habe 
Sommer und nach ihm andere mit Unrecht antworteten ､ｩ･ｾ＠
sei Theophilus gewesen. ' 

Von Einzelheiten will ich nur wenige hervorheben. 
Sommer (p. 12. cf. 18. 20. 40) findet es auffallend, dass in 
dem ｍ｡ｲ｢ｾ､＠ (c. 1100) zugeschriebenen Gedichte der Teufel 
sage, er. ｾ･ｬ＠ schon oft von Christen betrogen worden. Aus 
der Baslhussage erhellt, dass diese Anschauung h . I 
"lt . t d cl sc on vle 
a er IS, un , ass, wenn wirklich hieraus der Ausdruck <der 
dumme Teufel entstanden ist derselbe nl·cht· h'd' h 

. , In el llJ sc • germamschem Boden wurzelt. 

Eigenthümlich ist in der Anthemiossacre d d 
welcher sich dem Teufel ergeben will nicht 0 a'g I asks

t 
erd' 

f"h t d ' u e oc un ver ur, son ern im Gegentheil zuerst Von d Z b 
d T f em au erer, ann vom eu el selbst hartnäckig zurückgew' . d 
D I . . lesen WIr. ense ben Zug finden WIr 1D der Basiliussage . 1 

d .. kI' h . < , wo zwelma 
D
aus 

ru 1 c !c. ｾ･ｳ｡ｧｴ＠ ｾｬｲ､＠ tu uenisti ad nos, non nos ad te'. 
asse be tntt In dem aItesten griechischen ｔ･ｾｴ･＠ (dem Wiener) 

, . . 

- r' _ ｾ＠... 
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der Theophilussage klar hervor, ja Theophilus steht hier 
vor dem Teufel und doch spricht der eine zum andern durch 
Vermittlung des Hebräers. Die späteren Bearbeitungen 
haben diese Eigenthümlichkeit meist verwischt. Doch stammt 
daher vielleicht der souderbare Zug der Teufelssagen , duss 
der welcher sich dem Teufel ergeben will, nicht von dem-
ｳ･ｬｾ･ｮ＠ verlockt wird, sondern dass der Teufel stets ｷｩｾ･ｲ＠
seinen Willen beschworen werden ru uss, während sonst 1m 
Mittelalter die Luft mit verführungssüchtigen Dämonen so an-
gefüllt war, dass jenes Mädchen mit einem Lattichblatt einen 
solchen verschluckte, weil sie voll Esslust vergessen hatte 
dns Kreuz darüber zu macheu. Der Grund liegt vielleicht 
darin dass der Teuft:! sich Gott gegenüber streng auf dem 
ｂｯ､･ｾ＠ des Rechtes halten muss, ein Vertrag aber, der durch 
Verfühl'Ullg zu Stande kam, leicht könnte für ungiltig erklärt 
werden. Ferner weiss ich vor der Faustsage keine andere 
als die Anthemiossnge, in welcher der mit dem Teufel Ver· 
bündete Dämonen förmlich zu Dienern erhält. Noch merk. 
würdiger ist, dass hier die vom <Arbeitsteufel' besessenen 
Teufel auftreten, die immer neue Arbeit wollen und so dem 
Herrn Tag und Nacht keine Huhe gönnen. Diese Vorstellung 
findet sich noch in August Kopisch's Gedicht vom Teufel, 
der Arbeit will. 

Ich gehe nun über auf verschiedene la t ein i s c he Dar. 
stellungen der Theophilussage. Die ｳ￤ｭｭｴｬｩ｣ｾ･ｮ＠

mittelalterlichen Erzählungen von Theophilus griinden steh 
auf des Paulus Uebersetzung. Getreulich folgt ihm H rot-
s u i t ha ') in ihren 455 Versen über Theophilus; nur im 

4) V. 17 ist natürlich zu schreiben, Quod lingua ｵｵｬｾｩ＠ Beimus 
uicedomno uocari statt uocitari und V. 32 Consensus pIebIs clamat 
(statt: clamabat)' concorditer omnis. Weil Brot. die ｇ･ｳ｣｢ｩ｣ｾｴ･＠
zweier Teufelsbündler beschrieb, mag jene Fabel entstanden sem, 
die Maibom erwähnt (De Hrotsuitha Nicolaus Selnoccerus theologus 
paedagogiae parte I, titulo de usuris haec scribit; de Hrotsuitba. 
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Anfang setzt sie zu die Erzählung von des Helden Gebu t 

und Erziehung j wenn nUn er, der zum geistlichen Stan:e 

bestimmt ist, die gewöhnlichen Studien durchmacht (septeno 

fonte manantes), so breitet Köpke (die älteste deutsch 

Dichterin. Berlin 1869 p. 39) über diesen schulmeisterliche: 

Zusatz der Nonne mit Unrecht ein mystisches Dunkel indem 

er sagt: cTheophilus ist das Vorbild des Faust. Aber erst 

ｒｯｳｾｩｴ＠ hat ihn mit dem Zuge ausgestattet, durch welchen 

er. fur uns ｔＨｾ｡ｺｵ＠ wird; er ist zugleich ein Mann der Weis-

heit, der \\ lssenschaft. So hätte Faust beinahe ein Jahr-

ｴｾｵｳ･ｮ､＠ bevor er die universelle Weihe empfing, die erste 

ｴｉｾｦ･ｲ･＠ Auffassung dU,rch die freilich noch unsichere Hand 

dieser Frau erhalten. - Dem Mittelalter war Hrotsuiths 
Erzählung nicht bekannt. 

. Ein weiteres zuerst in den Acta SS. Boll. veröffent-
lIchtes Gedicht ist dort dem M ar b 0 d zugeschrieben nur 

desshalb , weil er auch andere Heiligenlegenden ､｡ｲｧｾｳｴ･ｬｬｴ＠
ｾ｡｢･Ｎ＠ Da auch die Form gegen Marbod spricht, so werde 

ICh. den Verfasser mit An 0 ny mus bezeichnen. Sommer 

memt, dass der Anon. sich ängstlich an Paulus halte soda 
d . 11 . h . , nn 

ass Vle elc t ･ｬｮ･ｾ＠ oder der andere mittelalterliche Dichter 
demselben nachgedIchtet habe Doch dl'e "Tote I 
l' I . . .n n zu (em 
,0 genden GedIchte werden das Gegentheil b . 

E' . ewelsen. 
. m ,weIteres Gedicht über Theophilus find t . h . 

dIll" h H e SIC In 
er une ner andschrift 17212 (Scheftlarn 212) s. XIII 

f.41-46. Auf dasselbe von Herrn Prof. VOn Giesebrech t 
aufmerksam gemacht und da es sich als unbeka t h 
t II I nn eraus-

s e te zur Ierausgabe aufgemuntert habe ich zEh I 
I ". ,ur r 0 ung von 
angwJerIgen kritischen Arbeiten mich der V "ff tl' h 

t ero en IC ung 
un erzogen. Rad e w inder sich am S hl 
D' h ' c usse selbst als 

lC ter nennt, geht ebenfalls unmittelbar auf PI" 
au us zuruck 

abbatissa, filia regie Graeciae, ut fertur, dicitur . . 
dulam, qua puer quidam sangu' . ,quod dIabolo sche-

me suo scrlpta . bl' extorserit. se el 0 Jgauerat, 

W. 1tfeyer: Radewin's Gedicht über Theophilu8. 59 

(vgl. z. B. V. 620) und hält sich streng an dessen Erzählung. 

Charakteristisch sind einige Züge der Nachtscene. Statt 

des einfachen circus setzt er circum ueteresque ruinas, 

quas in neglectum diuturnior egerat aetas, 

iam triuium. solis celebris locus ille pilosis. 

Dann schildert er den Teufel mit seiner Umgebung wie 

einen mächtigen Herrscher, den eine glänzende Versammlung 

umgiebt. V gl. Cemunt sublime tribunal 
et uelut elatum regem solio residentem, 

oder per praecones, per centurias, chiliarchos 

ad regem uenere suum. Auch das Gedicht des Radewin 

scheint von keinem andern Dichter als Quelle benützt wor-

den zu sein. 

Ach. Jubinal hatte zu Rutebeuf (II, p. 262) bemerkt, 

dass in der Pariser Handschrift 2333, A Verse über Theophilus 

aus dem 11. Jahrhundert sich fänden. Auf die freundliche Für-

sprache des Herrn Director von Halm hatte Herr Emile Cha-

tel a i n in Paris die Güte mir Nachricht von der Handschrift 

zu geben und den Anfang, Schluss und die Schilderung der 

nächtlichen Abschwörung mitzutheilen. Die Handschrift ist 

nicht aus dem 11., sondern aus dem 14. Jahrhundert, aber 

da der Dichter unmittelbar auf Paulus zurückgeht und leicht 

und klar schreibt, so hielt ich die Mittheilung der im An-

hang gegebenen Stücke für gerechtfertigt. Die genauere 

Untersuchung der in jener Handschrift enthaltenen zahlreichen 

l\larienlegenden möchte vielleicht werthvolle Resultate ergeben. 

Ehe ich zum Schlusse dieses Abschnittes übergehe, muss 

ich noch eine verwandte Sage berühren. Es ist die vom so-
genannten lIfilitarius. Dieses lateinische Gedicht in 330 

Versen mit dem Namen das Gotefridus Thenensis hat Mone 

Anz. 1834 p. 266 (vg!. ebendaselbst p. 162) veröffentlicht. 

Ich fand es auch in der Münchner Handschrift 4413 f. 52-60, 
woraus sich Verse zusetzen und viele Stellen verbessern 

lassen, Dieser Darstellung sehr ähnlich ist die deutsche in 
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Lassbergs I .. iedersaaIIU No. 206. Verschieden hievon ist 
die Erzählung in dem Dialogus miraculorum des Caesarius 
Heisterbacensis, den ich nur nach Tissier, BibI. Patrum 
Cisterc. II, p. 35 oenützcn 1wnntej eine Uebersotzung hievon 
fand ich in der deutschen Handschrift in München (s. XV) 

No. 626 f. 283. Nichts anderes als eine kurze Darstellung 
dieser Sage sind die 49 Verse, wt:!che Waitz in der Contin-
uatio Funiacensis zum Gottfried von Viterb, .Monumenta 
Germ. SCl'ipt. XXII, p. 344 herausgab 5). Die abweichendste 
Fassung endlich ist enthalten in den Marienlegenden (bei 
Pfeiffer No. 23 = von der Hagen, Gesammtabenteuer UI 
No. 83). Von diesen Darstellungen zeigt besonders die erste klar 
die Verwandtschaft mit del'Theophilussage. Unterschieden aber 
werden diese sämmtlichen D.lrstelJungen von allen ähnlichen 
Sagen durch zwei Hauptzüge , erstens dass der Ritter zwar 
Christus abschwört - nur mündlich - aber nicht beredet 
werden kann auch Maria zu verleugnen, zweitens dass während 
er in einer Kirche vor dem Bild Mariens mit dem Jesukinde 
reuevoll betet, ein zweiter Ritter sieht und hört, wie die 
Mutter auf dem Bilde zu Christus um Gnade spricht, und 
da er sich weigert, vom Sitze steigt und knieend bittet, bis 
sie erhört wird. Diese Sage hat wiederum zurück gewirkt 
auf Theophilussagen späterer Zeit. 

5) Zu dem Texte scheint Folgendes zu bemerken: p. 344, Z. 16. 
Nach diesem wie nach allen Verspaaren mit gleichem Endreim 
scbliesst auch der Sinn ab; desshalb ist hier, wie öfter in diesem 
Gedicht, die Interpunktion zu ändern. Z. 17 repente? (nemlich nach 
dem Tod des Vaters). 27 non flexo = ad non {lexum dicit: te mu-
nere, nicht <Non flexo' dieit 'te munera'. 42 tundit. 44 nach amata 

ist Punkt ｾｵ＠ setzen, ｾＵ＠ vor nam die. Interpunktion zu tilgen und 
47 wobl PlUS zu BchrClben. 49 que, lllcht qui stella. 53 zu inter-
pungiren ｦｬ･｣ｾ･ｲ･Ｌ＠ queso, parentis und 54 quod peto, dona. _ p. 345, 
Z. 9 monet, nicht mouet. 10 para te nicht parate. 21 pluribus nicht 
plurimis . . quam, , 
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So zeiaen die Notizen, welche Sommer p. 35 gieht 
über das n;ch unedirte Gedicht des Bl'un de Schoenebecke 
a. 1276, dass Theophilus hier ｍｾｲｩ･ｮ＠ nicht. abschwört ｵｾ､＠
dass sich hier ein Zwiegespräch zWIschen ＿ｨｲｊｳｴｾｳ＠ und Mana 
fi d t I den drei von Hoffmann veroffenthchten Bear-n e. n h'l 
heitungen des niederdeutschen Schauspiels von Theop. I us 
wird dem Theophilus eine Menge von W esen ｾｮ､＠ DJngen 

nt denen er entsagen müsse. AIIe lässt er SICh gefallen, genan , " "h 
nur Maria wiII er ausnehmen und WIrd nur nllt Mu e be-
wogen auch ihr abzu'schwören. ｂ･ｾ･ｮｫｴ＠ ｭｾｮ＠ ｦ･ｲｾ･ｲＬ＠ ､｡ｾｳ＠

in Rutebeufs Schauspiel nicht geschIldert wIrd, wIe !\lana 
Christus ｾｭ＠ Gnade l.Jietet, dagegen im ｮｩ･､･ｲ､･ｵｴｳ｣ｨ･ｾ＠ ｓ｣ｬｬｾｾﾭ

spiel ausführlich und Zwar ￤ｾｮｬｩ｣ｾ＠ d.er ｓ｣ｨｩｾ､･ｲｵｮｧ＠ Im ｾＡｉｨﾭ

tarius so kann auch hier dIe Elllwlrkung Jener Sage DIcht 
ｧ･ｬ･ｵｾｮ･ｴ＠ werden. Klar zu Tage tritt ､ｾｲｳ･ｬ｢･＠ ｩｾ＠ der noch 
nicht beachteten Darstellung der TheophIlussage 1m Prom.p-
tuarium DiscipuIi (Joh. HeroIt) de ｲｮｩｲ｡ｾｵｉｩｳ＠ ｧｉｯｲｾｯＮｳ｡･＠ ulr-
ginis Mariae, WO No. 42 lautet: Fuit qUIdam nobt12s Theo-
phiIus nomine; qui cum depauperatus Ｎｦｵｾｳｾ･ｴＬ＠ ｣ｾ･ｰｩｴ＠ ､･ｳｾ･ｾ｡ｲ･＠
et cogitare, quid faceret. tandem cogItaUlt, ut Het ad ｾｬｵｬｕｭ＠
ct cum diabolo Ioqueretur, ut ei in rebus rnundams ｳｵ｢ｾ＠
ueniret. quod sic factum est. diabolus uero cum ｰｲ･｣ｩ＿ｾｳ＠
Theophili sollicitaretur, ut eum divitiis restitueret, quaeslUlt 
a Theophilo, si facere posset et ueHet quae. ｰｲｯｰｯｮｾｲ･ｴＮ＠
respondit quod uellet et iurauit. qui ueniens trtbus noct1bus 
successiue prima nocte abrenuntiauit baptisill 0, secunda suo 
creatori tertia ipsi matri Mariae. Diabolus uero considerans 
Suum affectum dixit Chane abiuratiollom si per chirographum 
scriptum tuo sanguine confirmaueris et hue ad me deporta-
ueris tune omnia consummata sunt.' Quod sic factum est: 
chiro'graphum scriptum sanguine Theophili sigilIo ､ｩ｡ｾｯｉｩ＠
confirmatum est. - Contigit quodam die, quod Theophllus 
penitentia ductus coepit flere et cum fletu coram irnagine 
heatae Mariae uirginis se prosternere. inuocauit B. V. Mariam 
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Lassbergs I .. iedersaaIIU No. 206. Verschieden hievon ist 
die Erzählung in dem Dialogus miraculorum des Caesarius 
Heisterbacensis, den ich nur nach Tissier, BibI. Patrum 
Cisterc. II, p. 35 oenützcn 1wnntej eine Uebersotzung hievon 
fand ich in der deutschen Handschrift in München (s. XV) 

No. 626 f. 283. Nichts anderes als eine kurze Darstellung 
dieser Sage sind die 49 Verse, wt:!che Waitz in der Contin-
uatio Funiacensis zum Gottfried von Viterb, .Monumenta 
Germ. SCl'ipt. XXII, p. 344 herausgab 5). Die abweichendste 
Fassung endlich ist enthalten in den Marienlegenden (bei 
Pfeiffer No. 23 = von der Hagen, Gesammtabenteuer UI 
No. 83). Von diesen Darstellungen zeigt besonders die erste klar 
die Verwandtschaft mit del'Theophilussage. Unterschieden aber 
werden diese sämmtlichen D.lrstelJungen von allen ähnlichen 
Sagen durch zwei Hauptzüge , erstens dass der Ritter zwar 
Christus abschwört - nur mündlich - aber nicht beredet 
werden kann auch Maria zu verleugnen, zweitens dass während 
er in einer Kirche vor dem Bild Mariens mit dem Jesukinde 
reuevoll betet, ein zweiter Ritter sieht und hört, wie die 
Mutter auf dem Bilde zu Christus um Gnade spricht, und 
da er sich weigert, vom Sitze steigt und knieend bittet, bis 
sie erhört wird. Diese Sage hat wiederum zurück gewirkt 
auf Theophilussagen späterer Zeit. 

5) Zu dem Texte scheint Folgendes zu bemerken: p. 344, Z. 16. 
Nach diesem wie nach allen Verspaaren mit gleichem Endreim 
scbliesst auch der Sinn ab; desshalb ist hier, wie öfter in diesem 
Gedicht, die Interpunktion zu ändern. Z. 17 repente? (nemlich nach 
dem Tod des Vaters). 27 non flexo = ad non {lexum dicit: te mu-
nere, nicht <Non flexo' dieit 'te munera'. 42 tundit. 44 nach amata 
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eurn deuotione: sed B. V. Maria semper fuit miseratrix et 

benigna, ipsa miserta eius indulsit guae fecerat. et cum ipse 
Theophllus prostratus ante altare multum fieret et rocral'et 

imaginem B. M. Virginis, dei imago quasi irata ip!"ulll ｡ｾ､ｩｲ･＠
noluit et faciem uertit ab ipso. quod uidens B. Virgo colJo. 

cauit filii sui imaginem in altari et una cum Theophilo dia-

bol um (schreibe: Christum) adiit. et per 13. Virginem refor. 

ｾ｡ｴｵｳ＠ est gratiae ｾ･ｩ＠ et chirographum abrenuDtiationis, quod 
dIabolo dederat,. dlabolum reddere praecepit. et sie Theophilus 
eonuersus est et tandem peruenit ad gaudia coeli . 

. Hier ist die Hauptmasse aus der Theophilussage, die 
SchIlderung der Abschwörung aus einer mir unbekannten 

Quelle, der Schluss grossentheils aus der Militariussage. 
ReroIts Buch, eine Fundgrube unserer Sagen und Kultur. 
geschichte, war, wie dessen zahlreiche Handschriften und 

ｉｮｫｵｾ｡｢･ｬ､ｲｵ｣ｫ･＠ beweisen, im 15. Jahrhundert weit verbreitet 

und 10 den Händen vieler Prediger. Schon hieraus wird 
klar, dass Sommers Ansicht (pagina 45) 'l'ecentiores fabulas 

omnes, quibus homines pactum cum diabolo fecisse traduntur 

ex hac (de Theophilo) quam aceepimus antiquissimam ｯｲｴ｡ｾ＠
ess:, nemo ,suspicabitu1' mythologiae germanieae ｰ｡ｾｬｵｬｵｭ＠
ｾ･ｮＮｴｵｳ＠ ｾＧ＠ r. (vgl. Dasent p. 96) eine irrige ist, Vielmehr 
ｬｾｴ＠ ID dles,en, Sagen höchstens der Kern z. B. die Ausstellung 
eIDer schrIftlichen Urkunde fest gewesen ]' "b' Z" , . , (Ie urIgen uge 
bIldeten ellle flüssige l\Iasse wurden von el'ner S . d' d .. ' age 1U le 
an ere ubertragen und setzten sich ,venn el' e I) .. I' I 
k 

. ,n erson IC 1-

elt auftauchte, die zur Sagenoildung rei t . d A d W . . z e, In er rt un 
else an dIeselbe. an, wie die Eigenart der l\Ienschen und 

des Ortes, wo dIe Sage sich bildet b d' d e, es e IDgten. Dass 
aus er Menge der früheren Sagen gerade d' F t 
hervor in d d' A '. le aus sage 

g g un le rt, wie SICh diese Sacre b 'ld t 
ward durch den Humanismus und die R f o. aus I . e e, 

e ormatJon beWirkt. 

g r '9 " 

W: Meyer: Radewin' 8 Gedicht über Theophilus. 63 

Radewins Person. 
f:;praehe und Stoff unseres Gedichtes verrathen den 

Geistlichen, der Name den Deutschen, der Umstand, dass 
dasselbe nur in der Scheftlarner Bibliothek erhalten zu sein 

scheint, den Baiern , die tüchtige Kenntniss der lateinischen 

Sprache, die Reinheit der metrischen Formen und die schon 
ausgebildeten Reime einen Gelehrten aus der besten Zeit 

des Mittelalters. All dies passt auf den einzigen aus jener 
Zeit bekannten Träger dieses Namens, den trefflichen Ge-

schichtschreiber , welcher des Otto von Freising zwei Bücher 
über die Thaten Friedrich Barbarossa's in zwei weitern 

Büchern bis zum Jahr 1160 fortführte und zuletzt im Jahr 
1170 in einer Scheftlarner Urkunde als praepositus S. Viti 
(in Freising) erscheint. Von seinem Namen zählt Wilmans 

in den Monumenta Germ. Script. XX p. 341 (vgl. Pertz, 
Archiv 1851, X p. 148) allerdings ungefähr 15 Variationen 
auf. Hat jedoch dies im Mittelalter, wo Manche Variationen 

ihres Namens sogar geliebt zu haben scheinen, - man denke 
z. B. an die Veränderungen des Namens Gottfried - schon 
an und für sich nichts Auffallendes, so kommt hinzu, dass 

Ton den drei von Wilmans als best beglaubigten Variationen 
Ragewinus Rachwirius Radewinus die letzte wiederum die 

sicherste ist. Denn während Wilmans den Geschichtschreiber 

stets Ragewinus nennt, hat ihn an der einzigen Stelle, wo 
derselbe sich selbst nennt (Gesta III, prolog), die handschrift-
liche Autorität gezwungen Radewinus in den Text zu setzen. 
Da auch in unserm Gedicht der Autor dieselbe Namensform 

von sich gebraucht, so ist die allgemeine Annahme der Form 
Radewinus zu empfehlen. Von Gedichten des Radewin 

haben wir nur zwei kurze auf Otto's Tod (G. IV, 11). Ver-
loren scheinen diejenigen, welche Wilmans (Mon. SS. XX 
p. 342) wohl mit Recht auf Radewin bezogen hat nach Pez 
(Thes. Anecd. I, p. XIV No. 28), welcher a. 1729 in der 

Tegernseeer Bibliothek gesehen hatte: Rahewini ad papam 
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H. flosculus id üst libri duo l'ythmici quorum unus sC'nten. 

tias theologicas de deo et S. trillitate alter de angelis com. 

plectitur. Incipit opus in eod. memur. 500 annorum : Instas 

urges precibus, pater uenerande. Admones llune acuis nUne 
hortando blande). 6) 

Suchen wir also nach inneren Gründen, um die Iden-

tität des Geschichtschreibers und aes Dichters Hadewin zu 

beweisen, so bleiben uns als Basis für die Untersuchung 

nur das Geschichtwerk und das Ge(lieht über Theophilus, 

zwei so verschiedenartige Stoffe, dass man zahlreiche Aehn-

lichkeiten nieLt erwarten kann. Doch tritt in beiden Werken 

dieselbe Eigenart hervor, nellJlich die des Alterthümlers. 

Für die Geschichtschreibung galten als Muster die Römer: 

die beiden Bücher über Friedrieh I sind ein Mosaik von 

Redensarten, Sätzen, ja ganzen Partien besonders aus SaUust. 

Für Heiligenlegentlen waren Ausdrücke und Bilder aus den 

heiligen Schriften der Christen zu schöpfen: der Dichter 

. Radewin hat reichlich das, was der Geschichtschreiber an 

Otto von Freisingen rühmt, sacrae paginae coguiLionellJ, 

6) Von dem in den Gesta Friderici IV, 11 gedruckten zweiten 
Grabgedicht Radewins auf Otto fand ich ebenfalls in einer Scheft-
larner Handschrift (Clm. 17151 s. XII. f. 1) folgende Erweiterung. 
Den acht ersten Versen Radewins, die hier meist roth geschrieben 
sind, sind statt der nur für Freising passenuen Scblussverse . 

Luxit eUDl patria propria comitata ruina. 
Propitietur ei deus et pia uirgo Maria. 

hier mit schwarzer Tinte folgende zugesetzt: 

Eius opem sensit locus hic dum, religionis 
Formula mosque nouus per eum uiget hic melioris. 
Ergo confiBi de te, martir Dionisi, 
Exigui fratres alboque sub ordine patres, 
Quos hic plantauit, gemino quos pane cibauit, 
Ad te clamamus, tibi corda manusque leuamus, 
Ut noster pater et seruus tuus iste fidelis 
lma supernis tristia laetis terrea caelis 
Mutet et assit ei uia. dux spes res requiei. 

, , j. ｾ＠ ｾＮ［Ｈ＠ ; ｾＺ＠ --- -

W. Meyer: Radewin'a Gedicht über 'fileop1lt'lua. 65 

euius seeretis et sententiarum abditis praepollebat. Beide 
Schriften enthalten möglichst wenige der oft phantasievollen, oft 

phantastischen WOltgebilde ｶｩｾｬ･ｬＧ＠ Zdtgi'nossen. Von einzelnen 

"hnlichen Ausdrücken fiden mIr melirere auf, z. B. fasce sue-

:umoere Theoph. 77= Gesta p.416, 23. oleum peccatoris 'f.242 

= G. 451, 32. fauol' accessit T. 38 = G. 441, 41. spernax 

T. 48 = G. 490, 34. baiobre T. 261 = G. 447,9 (420,26). 

demisso uultu T. 466 = G. 4:l9, 22 (441, 35). (neIbis) usus 

memoratur T. 575 = G. 432, 41 (439, 9). dans in malJd,ltis 

T. 139 = G. 422, 14. pel' centudas, chiliarchos T. 173: 

vgl. G. 435, 18 rectol'es ordinum, quos antiqui centurion,es (?) 
hecatontill'chos seu chiliarchos ｡ｲｰｾｬｬ｡ｬＧ･＠ cons':leuel'unt. F eruer 

finden rhetol'ische Wendungen des Gedichtes z. B. scrilJendo 

neget scribatque negando T. 200 oder iustitia bonus et 

iustus bonitate T.418 ihr Gegenstück in den Gesta, z. B. 

ordo l'ationis et ratio ordinis p. 445,6 (466,17) oder per-

fida desidia seu deside perficlia 416,3. Anch Ausdrücke wie 

T. 192 mea miles cast ra sequatur oder die Schilderung des 

Teufds mit seinem Gefolge durchaus wie einer kaiserlichen 

Hofllaltung deuten auf den Geschichtschreiber, bei dem 

solches häufig ist. Gemeinsam ist endlich heiden Schriften 

die würdige, oft gehobene, doch· stets klare Spl'Hche und 

die gewissenhafte, so zu sagen aktenmHssige Beh:mdlung des 

Stoffes genau nach den zugänglichen Quellen. In Erwägung 

dieser äussern und innern Gründe können wir als höchst wahr-

scheinlich aussprechen, dass der Dichter Radewin ein und 

dieselbe Person ist mit dem Geschichtschl'eibel", und dürfen 

uns freuen ftir die Beurtheilung dieses Mannes, weIcheI' unter 

den mittelalterlichen Geschichtschi'eibern eine hervol'l'agende 

Stellung einnimmt, einen neuen Gesichtspunkt gewonnen 
zu hauen. 

Versban des Radewin. 
Die quantitirenden lateinischen ｄｩ｣｢ｾ･ｲ＠ des Mittelalters 

nahmen vou den römischen das Metrum i dazu fügten bald 
[IBiS, 1. Phil. bist. Cl.] 6 

·A ;; -4i 
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euius seeretis et sententiarum abditis praepollebat. Beide 
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Versban des Radewin. 
Die quantitirenden lateinischen ｄｩ｣｢ｾ･ｲ＠ des Mittelalters 

nahmen vou den römischen das Metrum i dazu fügten bald 
[IBiS, 1. Phil. bist. Cl.] 6 
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Tiele ein nf'ues Element: dt>n Reim. Wahrscheinlich die 

bedt'utt'ndt'n Schwiprigkriten, wt'lche die Dichter dUl'ch dessen 
Anwendung sich schuft'n t haben dieselben dahin gebracht im 

Bau des Hexameters durch einige Freiheiten sich Erleichterung 
zu vel·schaffen. Diese Freiheiten wurden dann auch beim 

Bau reimloser Hexameter benützt. Da auch Radewin dies 
getban hat, so werde ich, nicht die reimlosen Verse zuerst 

behandeln und dann die gereimten, sondem zuerst die metri. 
schen, dann die Reilllgesetze des Gedichtes besprechen, wo· 
,bei ich jedoch meist die reimlosen, die Verse mit End- und 

die nlit Binnen·Reimen auseinanderhaIte. 
Ueber die prosodischen Rf'geln der mittelalterlichen 

Dichter und Aehnliches findet sich reiches Material in Kar! 
Thurot's trefflicher Arbeit über die grammatischen Schriften 
des Mittelalters (Notices et Extraits des Manuscripts da la 
Bibliothequa Imperiale t. XXII. Paris 1868). Radewin beob· 
achtet genau die Quantitätsgesetze, wie sie das Mittelalter 
aus den Schriften der Grammatiker und den verbreiteten 
römischen Dichtern sich construirt hat. Mehrere Freiheiten 
nahmen dieselben von den späteren lateinischen Diclitern an. 
Sostätim V.43, wornach wohlstätus V.29 gebildet ist; diehäu· 
fige Kürzung des 0 im Gerundium und nicht nur im fünften 
Fusse, wiE' Grimm p. XXI aus den von ihm veröffentlichten 
lateinischen Gedichten des X. und XI. Jahrhunderts notirte, 
sondern auch im zweiten V. 374 und dritten 200. 215; hie. 
nach erlaubte sich Uadewin auch den Ablativ des Gerundiva 
zu kürzen, V. 320. Zu bemerken möchte noch sein iIlrus 
55. 375 (sonst lang). ipslus 236. quadraginta 388. 595. 
male 125 (sonst kurz). äc vor Vokalen 138. 196. cäie. 
rant 551. eandeHibra 160. Die griechischen und hebräi. 
schen Wörter misst das Mittelalter ohne Rücksicht auf die 
Gesetze jener Sprachen. So hat Radewin oft Maria eccIesiae 

und Theöphllus (31. 112. 140.363.646), während Hrotsuitha 
Theöphilus, Anonymus TheophlJus messen i dann archipresul 
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47. 82. chlliarchos 173. diöcesis 236. chäos 265. Mi!-
theUUl 431. euangelistam 432. exomolögesin 492. KYJ le-

leison 608. 
Mit d\>n übrigen DicLtern des Mittelalters erlaubt sich 

endlich Radewin in die Hebung des dritten Fusses vor der 
Ciisur nicht Ulinder eiue Kürze (!iogar que 287) als eine 
Länge zu setzen. Diese Licenz scheiut weniger eine Wirkullg 
der Cäsur zu spin, sonuern weit mehr eine Neuerung der 
DielIter, welche sich der leoninischen Verse bedienten. Wäh-
rend sonst der Reim dadurch dem Gehöre schmeichelt, dass 
mit dem Gleichklang die G1Aichheit des Wortaccentes sich 

eint, haben die leoninischen Verse, ､ｩ･ｳｾ＠ Missgeburt der alten 
Quantitäts- und der neuen Reimgesetze, ihre Haupteigenthüm-
lichkeit darin, dass die auffallendsten Widersprüche der 
Wortaccente geschaffen werden: 

Prata ferunt flores, sed stillant sidera rores. 
Lapsus quomodo sit de culmine cum neque prosit. 

Nahe lag an dieser Stelle, wo der Wortaccent so gesetz-
mässig und absichtlich missachtet wurde, auch die Quanti-
tätsgesetze zu missachten, weil hiedurch die Eigenart dieser 
Versste)]e um so schroffer ins Ohr fiel. Diese Licenz t zu 
welcher einige Stellen der alten Dichter verlockten, ward 
in den leoninischen Versen fast gesetzmässig und ging dann 
auf die reimlosen Hexameter über. Ja, manche Dichter er-
laubten sich sogar im zweiten oder vierten Fusse vor der 
Cäsur eine kurze Silbe zu setzen. Radewin thut es nur im 
dritten Fusse, aber hier sehr oft. 

H i a tu sund E 1i si 0 n, welche schon die spätrömischen 
Dichter mieden, finden sich in unserem Gedichte gar nicht. 

Von den C ä s ure n ist die gewöhnlichste die männ-
liche im dritten Fusse. . Selbstverständlich ist sie in den 
leoninischen Versen. Die weibliche Cäsur findet sich bei Rad. 
in 26 reimlosen Versen und in 25 Versen mit Endreim. 

e ä s u r nur im zweiten und vieJ'ten Fusse findet sich 
6* 
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in den reimlosen Versen 112. 120. 150. 196. 230. 241; mit 
Endreim 66. 87. 359. 554. 578. Caesur nur im vierten 

Fusse 491. 492 und dem hässlichen 204. Rhetorische 
Gründe entschuldigen Vers 538; fehlerl;aft ist 428' von 
einem andern Gesichtspunkte aus sind 415. 472. 473: 476. 
638-651 zu betrachten. 

Der zweite Fuss wird durch ein Wort gebildet in 16. 
33. 70. 74. Von den 14 Distichen schliesst nur 59 mit 
einem einsilbigen Worte. Im Versschluss, behauptet man 
hätten die guten Dichter des Mittelalters die Regel der ｢･ｳｴ･ｾ＠
römischen festgthalten, dass nemlich kein ein- oder fUuf. 
silbiges Wort ihn bilden dürfe i und man beruft sich dabei 
auf die Verse im Laborintus des Eberhard 111, 238 (Leyser): 

hexametro numquam uult ratio, quam parit, una 
syllaba, uel quina, dictio finis erit. 

Auffallend war mil', dass Eberhard selbst IlI, 208 qualia. 
cunque und 17 Mercuriali in den Schluss stellt; auffallender, 

､｡ｳｾ＠ er der Metriker und Gralllmatiker ratio gemessen und 
zweI Verse ohne Sinn geschrieben haben 'soll. :Mit Hülfe 
von Handschriften gelang es mir des Ebel'hard Ehre zu 
retten. Es ist zu lesen 

hexametri nunquam uel raro, quam parit una 

. ｾｹｬｬ｡｢｡＠ uel quina, dictio finis erit. 
DamIt stimmt dass z B der "I . t J' . . • " ' " .1 agls er UStlOUS In semem 

ｌｉＮｐｐｉｂ＿ｲｊｾｾ＠ vou den 1027 Versen etwa 9 mit fUof- und 3 
mIt emstlblgeu WÖltern schloss m't ht R d . I h . n el er ge a eWIll, 
ｾ･＠ c er neben den 2 einsilbigen Versschlüssen in 60 und 621 
ｳｬｾｨ＠ ｾｲｬ｡ｵ｢ｴ＠ 42 ｾ･ｲｾ･＠ mit einem fünf- und V. 446 und 616 
mit emem sechsfussJgen Worte zu schi' 

W' b lessen • 
• ｬｾ＠ E erha.rd IlI, 236 verlangt, ist stets am Schluss 

des DIstIchons ein starker Abschnitt im S· . h f' h' 
zu, dass 'dasselbe' fast immer der Fall i t

lDn
; h

1C 
ugSehllD-

der h" . s auc am c uss 
zusammenge ongen Verspaare mit E d' . p' . 

das für das Verständniss des Rad' . n
f 

ｲ･ｬｊｾｮＬ＠ ｾｉｄＮ＠ rmClp, 
eWID 0. t ｷｾ｣ｨｴＬｧ＠ 1st, und 
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dessen Beachtung manche Herausgeber mittelalterlicher 
Dichtungen vor Irrthümern bewahrt hätte. 

In den Zeiten vor Radewin waren die Gesetze des 
Re i m s noch wenig bestimmt. In den leoninischen Versen 
bestand der Reim meist nur aus einer Silbe und schwankte 
von der dritten Hebung oft zur zweiten oder vierten. Unter 
den zweisilbigen Reimen finden sich anfangs noch dormit: 
claudit, summi: coeli, und bei richtigem Vokalreim sind 
Reime wie praeceps: demens, uindex: subires ganz gewöhnlich. 
Radewins Gedicht zeigt viel ausgeprägtere Formen. In den 
leoninischen Versen legt der Reim sich stets auf die dritte 
Hebung und die vorausgehende Silbe. Die Reime sind stets 
reine Vokalreime ; denu447 ist wohl kein leoninischer Vers 
und den Unterschied von ae und e achtete das Mittelalter nicht; 
(so gesta: mesta 384, quietus: letus 29, ouile: irae 488). Die 
auf den zweiten Vokal folgenden Consonanten stimm en stets; 
nur in 432 steht euangelistam: ista gegenüber. Was die Conso. 
nanten zwischen den beiden Vokalen betrifft, so ist illius:, 
imus 280 der einzige Fall dieser Art; dagegen ist der 
Wechsel' der ｃｯｮｳｯｮ｡ｾｴ･ｮ＠ häufig: b: d 101 b: r 271. 572 
c: qu 283. 303 ct: pt 623 nct: nt 459 nd: ng 499 d: 
n 274 d: p 462 d: r 395. 458 gn: mn 59 gn: ngu 105 
g:r57 l:m570 l:n95 1:r351. 445. 488 m:n71.168 
mpt: nt 305 m: r 380. 461 n: r 166. 255. 266. 267. 299. 
399 tqu: tu 451? rt: t 339. 596. 

Schon Du Meril (Anecdota poetica. Paris 1854. p.215) 
hat bemerkt, dass die Dichter der besseren Zeit in den zweiten 
Fuss der leoninischen Verse nicht gern einen Daktylus setzten. 
Von den 131 leoninischen und verwandten Versen dea 
Radewin haben nur 12 einen Daktylus im zweiten Fusse.' 
Ziemlich häufig findet es sich bei anderen Dichteru, dass 
die beiden Reimsilben zwei verschiedenen Wörtern Hugehören. 
In dem später zu nennenden Traktat bei Zarncke heissen 
ＨｾＮ＠ 90) diese Verse intercisi z. B. ' 
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Me solum cernens hodie quedam mulier nens 
dixit: sollerter, dulcis. mihi basia {er tcr. 

. Marbod (Migne 171 p. 1685) hat 11 Verse dieser Art 
gedlChtet: 

Porticus est Rome quo dum spatiando fero me. 
NO,ch.v:eiter geht er in den 7 Versen (p. 1653): 
UJrglnItas flos est et uirginis aurea dos est. 

Die Arten der gereimten Hexameter. 

Die Gl'sammtheit der im Mittelalter gebräuchlichen 
Arten, ｶｯｾ＠ gereimten Hexametern muss man ins Auge fassen, 
ｵｾ＠ die ･ｾｮｺ･ｬｮ･ｮ＠ zu verstehen. Gewöhnlich nennt man diese 
ReuDverbmdungen gesucht und gekünstelt und betrachtet sie 
als . ＬＬＺｩｬｬｫ￼ｬＧｬｩｾｨ･＠ Erfindungen. ohne zu bedenken, dass die 
lateInIsche LIteratur des Mittelalters mehl" wie jede andere 
von der .Schule beherrscht wurde. Vergleicht man die Zahl 
der gereimten hexametrischen Gedichte des X. und XI. Jahr-
ｾｵｮ､･ｲｴｳＬ＠ ,,:elche Du Meril, Schuch und Grimm angeben, mit 
Jener der reImlosen, die Paunenborg (u"ber L" F h 

Igul'lnus, orsc-
ungen zur deutschen Geschichte 1871 XI 18

A
) 

II . ,. ,p. ｾ＠ zusammen-
geste t hat, so SIeht man, dass die ersteren wohl d " 
Th '1 d" en grosseren 

el er mittelalterlIchen Gedichte ausm ch E' 
b · .... a en. llle so 

ausge reltete Thatlgkelt muss sich auch b t' t G' t 
geschaffen haben. es lmm e ese ze 

Einzelne Bemerkunrren h' "b fi d . 
E' 1 . ,., leru er n en Sich in J. Grimm'$ 

m eltung zu den lateinischen Gedichten des X· d XI 
Jahl'hunderts und zentreut in D M," • un . 
Schriften. Theoph Schuch u . ･ｲｾｬｳ＠ verschiedenen 
. . D ' , de poeSlS latlOae rhythmis et 

rlm,ls, onauesch. 1851 p.59-81 und W. Gr' 
schichte des Reims, Gött. 1852 136-' lmm, ｺｾｲ＠ ｾ･ｾ＠
viel Material gesammelt Doch Pd' a160 haben Ziemlich 
im allgemeinen die G' h' h lese elehrten haben nur 

, esc IC te der . 
beleuchtet. Sehr WPu' h b . gereimten Hexameter. 

Jg a en Sie d" , I 
untersucht oder geschieden' lind d le emze nen Arten 

I We er den grossartigen 
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Formenreichthum dieser ｄｩ｣ｨｴｵｮｾ･ｮ＠ kann llIan aus ihren 
Schriften erkennen noch die Weise orler die Zeit seiner 
Entwicklung. Oie Hauptschrift aus dem Mittelalter ist cll·r 

Laborintus des Eberhard. Im dritten Ge!'ange dieses Wel'kes 
sind V. 113-142 auch in Distichpn, V. 185-228 nur in 
Hexametern anwendbare Reilllal'ten zusammengestellt. Lt-'yser 
hat in seiner Geschichte der mittelalterlichen Dichtkunst 
S. 786-854 diese Schrift als ein ineditum geclruckt. Sein 
Text ist aber sehr schlecht. Da. ich die von Sanftl in dem 
in München befin!llichen geschriebenen Catalog der Erome-
raner Handschriften S. 1619 erwähnte,Ausgabe (Löwen 1534) 
nicht bekommen konnte, so benützte ich zur Wiederher-
stellung des Textes Münchner Handschriften. Die Hand-
schriften des Laborintus sind aber nicht Dur der Lesarten 
halber wichtig, sondern in den einen sind die Namen der 
betreffenden Reimarten beigeschrieben, wie in Leysers Hand-
schriften und der Münchner, Cod. lat. 14958 s. XVI. (Emm.) 
f. 324; in anderen sind förmliche Scholien an den Rand 
geschrieben, wie in Olm. 11348 (Polling; die beste Hand-
schrift) membr. s. XIV-XV. f. 41 und Olm. 11048 (Passau) 
s. XV f. 132. Sodann wurden diese über die verschiedenen 
Reimarten handelnden Scholien sammt den Beispielen des 
Eberhard separat geschrieben, wie in Clm. 237 (Schedeliallus) 
s. XV f. 244 oder als dictamen metricum oder I'ythmicum 
in Grammatiken oder artes dictandi eingesetzt, wie in Clm. 
5683 (Diessensis) s. XV f. 171, wo aber noch andere Bei-
spiele zugesetzt sind. Aber die Namen der Verse sowohl 
wie die Scholien sind mit Vorsicht zu benützen, da sie theil-
weise willkürlich erfunden, . theilweise nach dem schon ver-
dorbenen Text des Laborintus gemacht sind. Auf eine an:' 
dere Quelle geht der Traktat de diversitate uersuum zurück, 
den Hoffmann in den altdeutschen Blättern I, 212 aus ･ｾｮ･ｲ＠

Admonter, Mone in seinem Anzeiger 7, 586 aus eIDer 
Wiener und Zarncke in den Berichten der sächsischeq Ge· 
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seIlschaft 1871 Sitzung vom 28. Oktober p. 86-92 aus 
einer Leipziger Handschrift hat drucken lassen 7). Endlich 
geht wiederum auf andere Quellen ZUI ück das im Clm. 4423 
(Augsburg S. Ulrich) a. 1487 f. 44 enthaltene Gedicht, 
welches Maria in 12 modis uersus heroici besingt, deren 
Namen theilweise neu sind. Was ich auf diese Hilfsmittel 
gestützt über die gereimten Hexameter gefunden habe, will 
ich llier, wie es mir passend scheint, zusammenfügen. Wird 
einst das System ausgebildet und die Geschichte der ･ｩｮｾ･ｬｮ･ｮ＠
Arten genauer untersucht sein, dann werden wir die Formen 
vieler mittelalterlichen Dichter gehörig würdigen und von 

7) Diesen Traktat fand ich auch in der Münchner lateinischen 
Handschrift 17209 (Scheftlarn 209) membr. 20 s. XII-XIII. f. 65. 
Diese Handschrift ist der Leipziger am meisten verwandt. Wenn 
aber Zarncke meint, die Leipziger Handschrift (A) habe nur an 
2 Stellen den Traktat fehlerhaft, übrigens fast tadellos überliefert, 
80 zeigt die Münchner Handschrift (8), daS8 er sich irrt. Da 8 an 
den 8chwierigen Stellen die bessere Lesart bat, so verdienen auch 
bei an und für sich gleichgiltigen Verschiedenheiten die Lesarten 
v?n 8 den Vorzug. Ich lasse die derartigen Abweichungen von A. 
hier folgen: I. Der Traktat beginnt in S wie in A mit: Possunt. 
caudati paracterici No. 1. et fine. dicuntur autem a quoniam hoa 
genus animal precellit cetera uel leonini quaai lenini ut uerius est 
om. No. 2. aut omnium finis. cf. IL No. 2. uel forte omnibus. 
ｾＮ＠ ｾＮ＠ ｡ｰｾ･ｬＱ｡ｮｴｵｲＺ＠ uocantur. (prestans: rumpens). te nisi nil. 1I.leo-
ｾｭｬ＠ fierl. Ｈ｣｡ｵ､ｾｴｩＮ＠ ｮ｡｣ｬｾ＠ dact. om.) No. 1. (omnes Leonini). uiret 
171 ｾｯｲｲ＠ • . No. 2. bIß18 et binis. cordi. Friederici: 8criptorum. No. 3. 
ｲｾｴｬｏｮ･Ｚ＠ ld est. No. 4. memoria: per omnia. quem. No. 5. quod 
rite ｾｯ｣･ｴＮ＠ Ferre nocet. esse cauendum. Jure pauet etc. om. No. 6. 
noml.nantur: Bunt. Ｎ｣ｾｮ｣ｴｩＸ＠ iure cartlt. Aho Vers 1 und 3 restro-
gradl, 2 ｾｮ､＠ 4 ｬｾｯｭｾｬＮ＠ .No. 7. interciai. omnium om. uixit: dixit. 
No. 8. Ul feruor18. 10 luuat ire nemul Dicu t t t 
,,, 9 C' I' d' . n ur e conc. e c. om. 
4..0. • Ircu atl Icuntur quidem 1'- qUl"t) d d 
. . . F- I eIn quem a mo um. 

CUlUBcumque cOlIsonantiae: quod (- quot) cunq f . t Q d 
t t . - ue uerlll. uo va us c c· vor Lumma ete No 10 t' '. 

t t' I ." . con menter m prmcipio pouantur, 
｢ ｾﾷｲｴｴｬｯ＠ f··oCOd spondeul coeptum. (cum fera: confera.) _ Zarncke 

a e ur en p. 92-95 gedruckten T kt t Th 
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manchen namenlosen Dichtungen Zeit oder Verfasser nahezu 
bestimmen können. 

Der Reim besteht in der ｗｩ･､･ｲｫ･ｾｲ＠ des nemlichen 
Klanges. Je rascher und je öfter derselbe wiederkehrt, desto 
mehr wird die beabsichtigte Wirkung erreicht. Ich unter-
scheide demnach folgende Klassen: .1 nur mit Endreim, II 
mit I, III mit 2, IV mit 3, V mit 4 Binnenreimen. 

Ist der Binnenreim überhaupt dem metrischen Bau des 
Hexameters ein gefährlicher Feind, so wird man zugeben, 
dass Verse, in welchen der Binnenreim mit dem Fussende 
zusaminenfällt, wie 

totus conticuit grex atque crucis siluit lex 
spiritualia iam quasi uilia dona trahuntur 
ergo bibamus ne sitiamus uas repleamus 

man wird sage ich zugeben dass diese Verse keine eigent-, , S· 
lichen Hexameter mehr sind; denn die vortragende bmme 
wird diese Verse nicht, wie die Cäsnr verlangt, in zwei un-
gleiche, sondern wie Reim und Wortende erzwing:n, i.n ｺｷｾｩ＠
oder in drei gleiche Theile zerlegen. Darnach scheIde Ich die 
Klassen II und III in A und B. - Die gereimten Hexameter 
treten gewöhnlich paarweise mit Endreim auf, so dass z'" B. 

ein Paar der III. Klasse 6 mit Reim belegte Stellen enthalt. 
Hier sind verschiedene Verschlingungen der Reime möglich. 
Da Dun die Kunst des Dichters mehr hervortritt, je nach-
dem diese Stellen VOn 3 oder ｾ＠ verschiedenen Klängen oder 
alle nur von einem beherrscht werden, so habe ich hier-
nach die Unterarten auseinander gehalten. 

Die Namen der Arten wechseln in den Quellen ausser-
ordentlich. Um leichter citiren zu können, habe ich den-
jenigen, der mir am besten gefiel, ausgewählt und voran-
gestellt. 

I. Caudati. Cod. PoIl.: Caudati uersus dicuntur qui 
tantum in sexto pede conueniunt uel in cauda id est fine. 
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Non est crimen amor, quia si sceluB esset amare 
noIlet amora deus etiam diuina ligare. 

Veber diese Reimart gibt Du Meril P. p. 1843 p. 80 
reiche Literatur. W. Grimm nennt sie p. 156 mit Unrecht 
ziemlich selten. 

11,1. CollateralesCod.: Pass. Auch Uentrini et cau-
dati genannt von den übrigen Schol. des Labor., Cancrini 
bei Leyser und Concatenati bei Zarncke p. 91. Poll.: Den. 
trini et Caudati uersus dicuntur, qui in uentre id est In 

medio et in cauda id est in fine habent concinnitatem. 

In commune precum demus communia uota, 
nos uelit ut secum summe pia gratia tota. 

Diese Verse, von denen auch Du Meril 1843 p. 81 
spricht, kommen nicht häufig vor. Du Meril 1847 p. 429 
gibt den Anfang von 40 Distichen der Art: 

pauca loqui cupio laudando dei genitricem, 
ipsam nempe scio reddere posse uicem. 

Hierher gehören vielIeicht auch die Concatenati genannten 
Verse, Augsb. No. 4: 

quos male prima purens transgressus uolnere strauit, 
hos tua fine carens uirtus plene reparattit. 

. Die an und für sich schöne Reimfügung bei quos: hos 
scheint unwesentlich. 

11, 2. L e 0 ni ni. Die ausgebildete Form bestimmt Poll. 
BO: Leonini dicuntur uersus in quibus Bextus pes per simili-
tudinem uocalium et consonantium consonantiae respondet 
ultiruae sillabae secundi pedis et primae tertii. Dazu Sched.: 
Ｎｾ＠ est duplex consonantia, scilicet Ionga et stricta. 

/" Curla Romuna non quaerit ouem sine lana. 

//' Der Ausnahme, dass im zweiten Fuss ein Daktylus 
｟ｾ＠ ." stehen .dü;fe, verdanken die ｓ｣ｨｾｬｶ･ｲｳ･＠ zur Einprägung der 

Prosodie Ihr Dasein; z. B. . 

Unam semper amo' cuius non soluorab hamo. 

, 

i .. " 
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Solcher Verse finden sich Blatt 24 unserer Theophilus. 

handschrift 108, von amo bis uomis. 

Die Leoniner für deren Geschichte Jacob und Wil· , . 
helm Grimm gute Notizen gegeben haben, wurden weitaus 

m häufiO'sten angewandt. Besonders liebte sie Marbod, 
ｾ･ｲ＠ auch 

0 

viele seiner kleineren Gedichte in leoninischen 

Hexametern schrieb. Schmeller übersah, dass das von ihm 
Carm. Burana p. 73 gedruckte Gedicht sich bei ｾｬ｡ｲ｢ｯ､＠

(Migne 171, p. 1724) finde, wornach die schlechten Lesarten 
der Benediktbeurer Handschrift und Schmellers verfehlte 
Coojekturen zu entfernen sind, während bei Migne nur 
im elften Vers quae dederis cerae nach Carm. Bur. zu 

bessern bleibt. 
II, 3. C r u ci fe r i. Cruciferi: Aug.: Cruciferi, Cruciati 

oder Serpentini: Scholl. des Lab., Concatenati: Zarncke p. 91. 

Angelico uerbo castus tuus intumet aluus, 
ut fieret saluus homo tentus ab hoste superbo. 

Il, 4. Unisoni. Unisoni: Aug., Uniformes: Pass. 

Concatenati: Zarncke p. 91. Leonini et caudatisimul: Scholl. 
des Lab. - Poll.: ratione medii sunt Leonini, ratione finis 
sunt caudati. Zum Beispiel diene die Glockeninschrift, Du 

Meril 1843 p.-310: 

Festa sonans mando, cum funere proelia pando, 
meque fugit, quando resono, cum fulmine grando. 

Diese Reimart ist nicht BO selten, wie ihre Schwierigkeit 

erwarten liesse. Du Meril 1847 p. 428 giebt sogar 31 Hexa-

meter der Art, von denen die 24 ersten in ｍｩｴｴｾ＠ ｵｾｾ＠ am 
Schluss auf älis reimen. Sonderbar ist, dass drei grossere 
Gedichte in derartigen Distichen das Schicksal Trojas be-
handeln. 1) Carm. Bur. p.60 in 40 Distichen. 2) C. Bur. 
p. 63 in 29 Distichen. 3) Hildebert (Migne 171 p. ＱＴｾＱＩ＠
= Leyser Hist. poet. p. 398 in 60 Distichen, welche hier 
auf 77 gewöhnliche Distichen folgen,' so dass man an zwei 

-
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Non est crimen amor, quia si sceluB esset amare 
noIlet amora deus etiam diuina ligare. 
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-
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verschiedene Gedichte denken möchte i vgl. auch Du Mari! 
1843 p. 308. 

III, 5. Da der Leoninische Reim die weibliche Cäsur 
im dritten Fusse ausschliesst , so lag es nahe, dass gewagt 
wurde ähnliche Verse mit der weiblichen Cäsur im dritten 
Fusse zubauen. Hier reimt die Hebung und erste Kürze 
des dritten Fusses mit dem sechsten Fusse: 

Qua re cunque ualebo sacris inferre studebo. 
{Ut' iilud neu praedo trahat percuncta cauebo. 

Solche Verse fand ich bis jetzt nur in den Quirinalia 
des Metellus, der in der Mitte des zwölften Jahrhunderts 
lebte. Unter den ungefähr 1180 Hexametern, welche in seinen 
Oden und bukolischen Gedichten (Canisius Thesaurus III.2, 
p. 117-190) vorkommen, finden sich nicht weniger als 180 
der beschriebenen Art. 

II, (B) 6. Ci t 0 ca d i. Citocadi ｾ＠ Zarncke p. 91. Similiter 
cadentes: Diess. Citogradi oder Retrogradi: Scholl. des Lab. 
- Poil.: Diuiduntur in tres pedes ita quod tertius pes 
primae partis consonet tertio pecH secundae partis et cito 
cadant. ｾｭＮ＠ Text. zu diesem Scholion giebt Leyser (Lab.lII, 203): 

I! ehces ｾｬｬ｡･＠ sunt linguae, dicere mille 
quae poterunt laudes tibi coeli culmine.gaudes. 

Diese reinen Leoniner sind offenbar mit Polling. zu 
ändern in: 

Felices sunt illae linguae, dicere mille 
quae poterunt tibi laudes: caeli culmine gattdes. 

Citocadi sind auch die von J. Grimm p. XX VIII besproche-
nen Verse, ebenso der p. XXVII erwähnte: 

--..- ＭｾＧＭＭＢＧＧＧＧ＠ ｾＮＮＮＮ＠ ut nOn deseruisset se nolitue perire. 

'v-- Unter den 80 Hexametern, welche Wattenbach im Archiv 
ＨｐｾｾｾｺＩ＠ .X p.635 . au.s der noch ungedruckten pars sexta 
QuumallUm l\1etelh ID der Admonter H d h'fi 't/ t 
k '.. an sc 1'] t Cl 11' , 

ommen 26 Cltocadl vor und zwar 22 't D 1 d 
' DU acty ｵｾ＠ ｵｾ＠ . 

-=:=2..-. 

e!!! ... ｾｾ］ｾＺＺＺＺ］［ｾＬ［ｐｩＡｬ［［［［［ＺｾｩｦｩｾＧｩﾷ＠

w. Meyer: Badewin's Gedicht 'Über 17leop1n1u8. 77 

2 mit Spondeus im zweiten Fusse, 2 sogar mit Dactylus 
im dritten Fnsse: 

Seruitiorum xenia sed tutor uafer illa. 

Dies beweisst, dass die Definition bei Zarncke p. 91 

unrichtig ist. . " 
111. Diese I{]asse enthält Hexameter mIt zwei BInnen-

reimen, welche Dlan nach Aug. No. 11 und 12 Trinini 
nennen kann. Die gebräuchlichsten Arten dieser Klasse sind 
､ｩｴＧｪ･ｮｨｾ･ｮＬ＠ in welchen der Reim sich auf den zweiten und 
vierten' Fuss legt. Je nachdem derselbe mit dem Ende des 
zweiten und vierten Fusses zusammenfällt adel' nicht, ordnen 
sich dieselben in zwei Gattungen. 

111 A. Trinini Salientes: Aug. No. 12. Salii: 
PoIl. Ｈｾｵｩ＠ eum quodam saltatu profel'untur) .. ｓ｡ｬｾｩ＠ uel Pau-
li ni (ab inuentore Jicti): Diess. Ern. Sched. ｔｬＧｉｰｯ､｡ｮｴ･ｾＺ＠

Zarncke p. 89. Reciproci: ibidem. Der ｒ･ｩｾ＠ fällt ｡ｵｾ＠ dIe 
zweite und vierte Hebung, so dass im zweIten und vierten 
Fusse männliche Cäsuren eintreten. So konnte der Heraus-
geber des Hildebert auf den Einfall kommen ein Gedicht in 
solchen Hexametern (p. 1284) also zu drucken: 

Sancta parens 
caro labe earens 
et dulcis odoris. 

Sttlla mal'is 
cui nulla paris 
fuit orta decoris. 

Es sind drei Arten solcher Trinini Salientes möglich, 
je nachdem der Reim 1) nur auf die zweite und vierte 
Hebung sich legt oder ausserdem noch 2) die vorausgehende 
oder 3) die folgende beherrscht. 

III, (A) 1. Ein nicht beabsichtigtes Beispiel liefert uns 
Horaz, Ars poet. 421: 

Diues agris diues positis in fenore Dummis. 

In der älteren Poesie tritt dieser Vers öfter an die 
Stelle des leoninischen (cf. Grimm p. XXVJII). Doch wie 
die Leoniner mit einsilbigem Reim, so finden sich auch 
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verschiedene Gedichte denken möchte i vgl. auch Du Mari! 
1843 p. 308. 
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lebte. Unter den ungefähr 1180 Hexametern, welche in seinen 
Oden und bukolischen Gedichten (Canisius Thesaurus III.2, 
p. 117-190) vorkommen, finden sich nicht weniger als 180 
der beschriebenen Art. 

II, (B) 6. Ci t 0 ca d i. Citocadi ｾ＠ Zarncke p. 91. Similiter 
cadentes: Diess. Citogradi oder Retrogradi: Scholl. des Lab. 
- Poil.: Diuiduntur in tres pedes ita quod tertius pes 
primae partis consonet tertio pecH secundae partis et cito 
cadant. ｾｭＮ＠ Text. zu diesem Scholion giebt Leyser (Lab.lII, 203): 

I! ehces ｾｬｬ｡･＠ sunt linguae, dicere mille 
quae poterunt laudes tibi coeli culmine.gaudes. 

Diese reinen Leoniner sind offenbar mit Polling. zu 
ändern in: 
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Citocadi sind auch die von J. Grimm p. XX VIII besproche-
nen Verse, ebenso der p. XXVII erwähnte: 
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Seruitiorum xenia sed tutor uafer illa. 

Dies beweisst, dass die Definition bei Zarncke p. 91 

unrichtig ist. . " 
111. Diese I{]asse enthält Hexameter mIt zwei BInnen-

reimen, welche Dlan nach Aug. No. 11 und 12 Trinini 
nennen kann. Die gebräuchlichsten Arten dieser Klasse sind 
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vierten' Fuss legt. Je nachdem derselbe mit dem Ende des 
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zweite und vierte Hebung, so dass im zweIten und vierten 
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solchen Hexametern (p. 1284) also zu drucken: 
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caro labe earens 
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Sttlla mal'is 
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Es sind drei Arten solcher Trinini Salientes möglich, 
je nachdem der Reim 1) nur auf die zweite und vierte 
Hebung sich legt oder ausserdem noch 2) die vorausgehende 
oder 3) die folgende beherrscht. 
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diese Salientes später selten und sind fast verdrängt von 
der folgenden Art. 

III, (A) 2. Die der zweiten und vierten Hebung voraus-
gehende Silbe wird ebenfalls vom Reim ergriffen. Poil. zu 

Lab. III, 191: habent consonantiam in iunctura primi et 

secundi pedis et in iunctura tertii et quarti pedis. Die den 

Hebungen vorausgehenden Silben können nun a) kurz sein 

Ｈｪ｡ｭ｢ｩｳｾｨ･ｲ＠ Reim), b) lang (spondeischer Rdlll), c) die eine 

kurz, dIe andere lang (gemischter Reim). Die beiden ersten 

< Arten finden sich in dem Verspaar bei FIacius (Poemata 
de corrupto ecclesiae statu) p.495 vereint: 

a) 0 ｲｮｯｮｾ｣ｨｩＬ＠ uestri stomachi sunt amphora Bacclti. 
b) uos estls, deus est testis, teterrima pestis. 
c) Carm. Bur. p. 37: Plus quaeris nec pIenus eris 

donee morieris. ' 

. Die. erste Variation ist sehr gebräuchlich, dagegen finden 
sICh. Sahentes mit spondeischem oder gemischtem Reime nur 

ｶ･Ｎｲ･ｬｾｺ･ｬｴ＠ und unter ｾ･ｮ･＠ gemischt. So hat Marbod, dessen 

ｦ･ｬ･ｲｨｾｨｳｴ･ｳＮｍ･ｴｲｵｭ＠ dIeses war, in einem Gedicht de ciuitate 
Redoms (Mlgne tom. 171, p. 1726) 

ｾｲ｢ｳ＠ Redonis spoliata bonis uiduata coJonis 

ｾｮｾ･ｲｨｾｬ･＠ Ｑｾ＠ Verse mit jambischem Reim nur 2 ｾｩｴ＠ spon-
else -JambIschem gemischt. 

d Hk I, (A) 3: Wenn der Reim die Hebung und die fol-
gen e urze Sübe des 2. und 4 F 
Trinini Salientes 't t h'" . ｕｓｾ･Ｘ＠ belegt, so entstehen 
Cäsuren im zwel'te

rnl 
rdoe . alschem ReIm, also mit weibIicllen 

n un vlerten.F A 
dritte Fuss scheinen nach der Re ｵ［ｳｾ＠ uch der erste und 
werden zu sollen D h lb . ge ur eh Daktylen gebildet 

. ess a WIrd diese Re' t I h d 
metrischen Bau des H t Imar , ·we c e en 

exame ers schon h .. 
von den Scholl. des Lab na ezu zerstort hat, 

. genannt uersus dact r . 
Einen einzelnen Vers fand . h . Y leus COlllunctus. 
.. . lC nur 10 dem G d' ht D I d Clultabs Laudae V 61 (M S e IC e au e 

I' onum. S. XXII, p. 373): 

q .< 4. _ ±er< ,<tC ...... 

W. Meyer: Radewin's Gedicht über TheopMlus. 79 

Non ibi secta, sed est uia recta ficiesque refecta. 
fiJesque: schrieb ich. fideique: Waitz mit dem cod. 

Pa are. Die Attell der IH. Klasse treten meist als 

caudati, also in Paaren auf. Da vom Reim 6 Stellen bt:legt 

sind, so sind folgende Reim verkettungen denkbar: 

1) .. a, .. b, C:. a, •. b, . • c 
2) •• a, a, c: .. b, .. b, . . c 
3) .• 8, •• s, b: • • B, • • a, •. b 
4) •• a, . a, .. a: • . a, . . a, •. a 

Noch· eine Reimfügung wäre möglich, nemlich •• a, 

•• a, •. a: •. b, .. b, .• b und die Dichter scheinen 

solche Verse mitunter als Paare angesehen zu haben (vgl. 

Lab. III, 199, 200) ; doch da es eigentlich zwei einzelne 

Verse sind, werde ich sie meist übergehen. 

111, (A) 4. Salientes mit' einsilbigem Reim in Paaren 

finden sich selten. Denn der einsilbige Reim entspricht 

hauptsächlich den Anfängen, dagegen die paarweise Ver-

bindung der Verse, noch mehr die kunstreichen Verkettungen 

der Reime der späteren, entwickelten Zeit der mittelalter-

lichen lateinischen Poesie. Daher übergehe ich die ersten 

4 Variationen. 

III, (A) 5. Paare von Salientes mit (a) jambischem Reim 

sind sehr häufig. Beispiele für die Figur . • a, . . b, • • 

c: • • a, . • b, . . c fand ich keine. Dagegen 

III, 5, (a): 2) ut didici pro re triplici lux haec celebratur 

unda merum fit per puerum baptisma sacratur. 

3) religio non principio sed fine probatur. 
religio nisi corde pio non appretiatur. 

4) dum petitur nec is obsequitur communiter itur 
eligitur quia diligitur meritus quia seitur. 

Selten sind einzelne Salientes mit (b) spondeischem Reim, 

noch seltener Paare. Eberhard Lab. III, 191 giebt ein 

solches, das bei Leyser lautet: 



78 Sitzung der phl1os.-philo1. Classe vom 4. Januar 1873. 
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80 Sitzung der phl1ol.-ph,1ol. Olasse "om J. Januar 1873. 

Sum sentis mentis sit pax mala fiere reatus 

ad matrem patrem matris fuge fiere paratus. 

Aus den allerdings sehr auseinandergehenden Hand-
schriften ist herzustellen: 

(2) Dum scntis, fit pax merdis mala, fare reatus! 
ad matrem matl'is patrem fuge, fiere paratus! 

. III, 5. (c). Paare von Tdnini Salientes mit gemischtem 
Reune fand ich nicht. . 

Ein lehrreicllE's Beispiel für die Paare von Trinini Sal 

findet sich bei Marbod (p. 1652 Mignl:'). Dort besteht ･ｩｾ＠
ｾ･｢･ｴ＠ an die Maria aus 11 derartigen Paaren, in denen 
Sich 2 Verse mit spo d' I '. 

n elsc len : 1 nllt gelUlschten Reimen 
finden. 

. 111, .(A) 6. Paare von Trinini Salientes mit trQchäischen 
Reimen lOnerhalb des 2. und 4. Fusses: 

(4) qui cruciatur ad hoc reparatur ut hic patiatur 
dumque precatur, ut excipiatur, ut eI ipiatul'. 

III. B. Tripertiti. Welln der Reim mit d Ende. 
des 2. und 4. Fusses zusammenfia'llt s· 0 • d d em 
d • Th ') , wIr er Vers in 

rel el e zerlegt. Je nachde d 
d

m nun er 2 und 4 Fuss urch Daktylen oder durch S d . . 
. D k pon een oder der eine ourch 

emen a tylus der andere d h . 
wird " d' urc emen Spondeus gebildet 
d 'tt' wAaren ｾ･ｬ＠ Ｎｾ｡ｵｰｴ｡ｲｴ･ｮ＠ möglich. Doch da in der 

n en rt zwei Kurzen auf Zwei L" 
sch . t· angen reimen würden, em man sie vermieden zu h b a en. 

III, B. I. Tripertiti uersus dact l' . 

In, (B) 7. Tripertiti uersus d I" Y I ｾ＠ 1. 

auch im 1. und 3. Fusse. Diese . ｡｣ｴＮｾ＠ lCI . mit ｄ｡｣ｴｹｬｵｾ＠
tripertiti (vgl. Du 1Ieril, 1843' dIe eloentllchen dactyh 
lassen sich in zwei Arten h'd' p. 81 und Zarncke p. 89), 

sc el en. . . 
a) Trip. dactyli coniuncti et d' . '. 

neutri von den Scholl. d ISLlunctt slmul oder auch 
es ab. genannt. Hier ist 

W. ltfeyer: Radewin' s Gedicht ii ber Theophilus. 81 

das Wortende gesetzmüssig nur am Schluss des zweiten 

und vierten, nicht des ersten und dritten Fusses. 

sed dominus meus, omnipotens deus, omnicreator. 
b) Trip. dactyli disiuncti. Hier fällt mit dem Ende der 

ersten vier Füsse jedesmal ein Wortende zusammen. 

ignibus urere cunctaque spargere membra senatus. 
III, (B) 8. Tripertiti dactylici, in welchen der 1. und 

3. Fuss durch Spundeen, und 

III, (B) 9. Trip. dact., in welchen der eine dieser Füsse 
durch einen Spondeus, der andere durch einen Daktylus ge-

bildet wird. Beispiele für beide Arten enthält das Vers-
paar im Theoph. An. c. III: 

electissima, praecelsissima mater honorum, 

uirgö piissima, tu certissima spes rnise1·orum . 

Zur zweiten Art gehört auch der Vers bei J. Grimm 

p. XXVIII: 
condölui tibi non pärcens mihi congrua uexi. 

Die 8. und 9. Art findet sich selten; dagegen waren die 

aus reinen Daktylen gebildeten Tripertiti, von welchen die 

disiuncti eine besonders kunstreiche Unterart bilden, wegen 

des oft prächtigen Klanges sehr beliebt und sind häufig. 

Paare von Tripertiti Daetyliei. Die Verse 
dieser Gattung treten in der Regel als caudati, d. b. in 

Paaren auf. Also 

III, (B) 10. Paare von Dactyli tripertiti: 

a) coniuncti et disiuncti. b) disiuncti. 
III, (B) 11. Paare mit Spondeen im 1. und 3. Fuss. 

III, (B) 12. Paare mit Spondeen in einem von beiden Füssen. 

Vollständige Paare ､ｾｲ＠ beiden letzten Arten sind selten. 
Godefridus Then. Onme punctum (ed. F. Jacob. 1838): 

11 (3). V. 210 haec iniuria dat periuria lite minaci; 
hace in uitia sunt couuicia dissona paci. 

12 (3). V. 200 fundere sobria mcns opprobria dura cauebit; 
lingua sed ebria non funebria bella cauebit. 

[1873, 1. Phi!. hist. Cl.] 6 
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82 Sitzung der philos.-philol. (J[asse vom 4. Januar 1873. 

Sie finden sich nur gemischt unter Paare der 10. Art. 
Diese sind sehr zahlreich. Von den 4 möglichen Variationen 
fand ich keine Beispiele für die erste unJ . t vIer e .. a, .. 
b, • . c: . . a, . . b, . • e und. a a a . • ,.. '" '" u, 

. a, . . a. dagegen 

IU, CB) 10, 2. Hildebert (Migne 171 p. 1401): 

Arma potentia cuncta domantia quae nocuere 
ｴｾ＠ caput 0n:nibus, ut patet, urbibus iuposuere. 
SIC boue, sIe ape, sie ope sie dape me spoliauit. 
uos quoque laedere iuraque spernet'e nOn dubitauit. 

Ich schrieb: sie ape sie. bei Migne: sie et. 
IU, (B) 10, 3. Eberharu Lab. In, 189: 

Qui regis omnia tolle prementia matl'is amore 
da tua gaudia magua earentia fine dolore. 

Leyser: fine carentia sine dolorej und Lab. 187: 

Soluere uineula pellere singula noxia eures. 
sunt mala saeeula s t d 

. ' un mo 0 regula pessima plures. 
So 1st natürlich zu h 'b . 
1 • sc rel en. Leyser: noxia singula 

recu a pessIma proles. ' 
Von diesen Val" t' . 

. la Ionen Ist besonders In 10 2 h" fi 
An pathetIschen Stellen we d . "au g. 
dactyli caudati unt d' r. en sellr oft solche Tripertiti 

er 1e elUfacheren V t . h 
Auch wurden sie selb t" d' ersal' cn genllse t. 
hard von Morley s h .sb

an 
Ig zu Gedichten verwendet. Bern-

erle um 1150 . G . . 
mundi von nahezu 3000 V em edICht de contemptu 
(Flacius p. 232-364.) ＳＺｳｾ＠ durchaus in dieser Reimart. 
Meril 1847 p. 127 mit d B erse derselben Art gab Du 
b . B er emerkunO' d R' 

el ernhard ähnlich All d' 0' er el1l1 sei dem 
. er lUgs' cl d' aus dessen Gedicht gen ' enn lese Verse sind 

d ommen (Flac 26 
as dem Hildebe1't zugesch . b . p. 4. 265). Auch 

. 1'Ie eue Ged' ht 
(Mlgne, p. 1428) stimmt in . I IC gegen die Frauen 
(Flac. p. 300) überein. ｅｮｾ［ｾ｣ｾｮ､＠ ｖ･ｲｳｴｾ･ｩｬ･Ｎｮ＠ mit Bernhard 
unter Marbods Gedichten d as bel MIgne 171 p. 1730 

ge ruckte Stück kann nicht von 

• ｾＧＮ＠ " -'.. .' • * • -' - '"'- ｾＢＧ＠41 - t m';"; ; if-1 

lV. lIleyel': Radewin's Gedicht über TlteolJhilus. 83 

ihm sein j denn abgesehen davon, dass Marbod uersus tripel'-
titi nicmals sonst anwenuet, findet sich das Gedicht bei Fla-
cius p. 499 vollständiger mit einer Einleitung, welche nicht 
von Marbod sein kann. Dasselbe erhellt aus den bei Du 
Meril, 1847. p. 160 über dies Gedicht gegebenen Notizen. 

IU, B. H. A don i c i. Diejenigen Tripertiti, deren 
zweiter und vierter Fuss durch Spondeen gebildet wird, 
heissen in den Scholl. des Lab. Adonici, in Aug. No. 11: 
Trinini oppressi. Denkbar sind auch hier drei IIauptarten, 
je nachdem im 1. und 3. Fuss Daktylen, oder in beiden Spon-
deen, oder im einen Daktylen, im andern Spondeen stehen. 

IU, (B) 13. A don i ci. Ob mit jeuem Fusse auch ein 
Wort schliesst, ist hier minder wesentlich, als bei den dactyli 
tripertiti. 

Os Ciceronis, uita Catonis, cura bonorum. 
Noxia pestis, 'litera testis, diues auarus. 

Carm. Dur. Ergo bibamus ne sitiamus uas repleamus. 
p. 239 quisque suorum posteriorum siue prim'um 

sit sine cura, morte futura reperitura. (1'. m. f. ?) 

Da diese Reimverse aus drei völlig gleichen TheiIen 
bestehen, so wurden sie nicht selbständig zu Gedichten 
verwendet. 

IU, (il) 14. Von den beiden noch möglichen Arten der 
Adonici fand ich nur von der ersten, welche im 1. und 3. 
Fusse Spondeen hat und die man Adoniei spondaiei 
nennen kann, ein einziges Beispiel. Cod. Iat. Monac. 19488 
enthält p. 136 ein Gedicht iiber den Streit des Amor und 
des Nummus, dessen zweiter Prolog aus 5 Verspaareu fol-
genuer Art besteht: 

Tune uolucres pia dant modulamina tuncque iuuentus 
gaudH, flatum praestät ｧｲ｡ｴｵＩｽｾ＠ tune quia uentus. 
. Altaque sidcra sunt ud et infima splendidiora. 
arMr fet1tS dat, plebs cetus. sunt meliora etc. 

6· 
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III, (B) 15. Paare von Adonici. Die Scholiasten des 
Eberhard nannten das erste Paar im Lab. 195: Adonici 

uniformes, das zweite: biformes und zählten ebenso geist. 
los weiter. 

III 15. 1) Cellula mellis, fundis odores, uirgo serena, 
nescia fellis, cui dat honores nostra Camena. 

2) Undique mundi stagna profundi turbine morum 
exagitantur, dampna minantur pace reorum. 

3) Pariles et ligati simul genannt bei Zarncke 91. 

En ut amico nune tibi dico: non morieris. 
ex inimico mortis amico nune erucieris. 

4) Nemo iuuatur, nemo leuatur, poena nouatur, 
mors dominatur nec miseratur nec satiatur. 

5) Lab.III, 199: 

Optima rerum dux mulierum dirige cle1'um. 
hane homo eura !lectere pura, non prece dura. 

III. C. Zu der Klasse von Hexametern mit zwei Binnen-
reimen rechne ich folgende Art, in welcher die bei den Silben, 

ｷｾｬ｣ｨ･＠ der ｾ￤ｮｮＱｩ｣ｨ･ｮ＠ Cäsur im dritten Fuss vorausgehen, 
mIt den beIden unmittelbar folgenden ebenso die bei den 
letzten Silben des Verses mit den beid;n ersten Silben des 
folgenden Verses reimen. 

III! \C) 16. Decisi uersus: PoIl. Pass. (Praecisi: Sched.) 
Serpent1m: Aug. No. 5. Eberhard gibt im Lab. III, 220 

17 Verse der Art,' darunter folgende, welche ich theilweise 
naeh Poll. emendrre: 

Morum siste seolae, eole doctos, iunctus honesto 
esto, petens comites mites nee crimine plenas 
ｾ･ｮ｡ｳ＠ seruiles uiles, nee eum parasito 
ｾｴｯＬ＠ nee ad seurras curras nee Th . d 

IV. 1. Von den Hexametern' m't d ｾｬ＠ Ba. quaer:. 
. d d'" " 1 rel InnenreImen 

sm leJemgen dIe emfachsten in wel h . . 
d T" S·· ' c en zu beIden Reimen 

es rlDlDUS ahens 1m zweiten Und . t .. 
im dritten hinzutritt. vier en Fuss em ReIm 

, , 

W. Meyer: Radewin's Gedicht über Theophilus. 85 

a) Lab. 201. Tradideris miseris sceleris purgamina seris. 
tutus erit poterit reperit qui te pia quaerit. 

Die Scholl. des Lab. nennen diese Art Adonicum 

quadriforme. 
b) Schon die Verse mit 3 jambischen Binnenreimen sind 

unschön. Hässlich wären die spondeischen Reime. 

Desshalb ist in dem einzigen Beispiele der Art, das 

ich kenne, der Reim ein wenig verschoben. Es ist 

dies ein alter Schreibersprueh: 
eum simus limus, nescimus quando perimus. 

IV. 2. Bi ci pi t es: Scholl. des Lab. Sinodati: Aug. 

No. 5. Poll.: Bicipites sunt, qui in utroque capite consonant, 

et primo uidelicet pede et secundo consonant et in [quinto 

et] sexto pede. . 
An den drei Stellen, wo ich diese Reimart fand, smd 

kleine Abweichungen. 
a) Lab. 205.: Grata pU1'ata ueni quaerenti certa l'eperta, 

dia Maria, dei genitrix pia, digna benigna. 
b) Aug. No. 5: 1I1undat (uumerat cod.) fecundat te pneu· 

matis unda iocunda. 
1wtum sie gratum paris inuiolata beata. 

c) Grimm p. XXVIII: 
piscibus ut citius uorer aut diris cocodrillis. 
quid calidum gelidum dominontm quid famulorum. 

V. Von Versen mit 4 Binnenreimen fand ich 2 Arten. 

V. 1. Radewin 647.: 
Perpetua neee, uirgo tua preee sit reparatus. . 

Eine Mischung von Trininus Saliens und Dactyhcus 

Tripertitus. 
V. 2. Dactyli disiuncti, wo entweder die Reime wechseln 

oder an den 4 Stellen gleich sind. Beide sind vereint in 

dem Paar (Theoph. An. cap. IV): 
b) MOl'bida sordida turgida lurida sic abolentur, 

a) poenaque uindieis iraque iudieis effugientur. 
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Für die Figur .. a, . • a, . . b, . . b, . . c fand ich 
keine Beispiele. Ein P aar mit wechselnden Reimen findet 
sich im Lab. III, 193. 

VI. Hierzu kann man noch eiuige aus der nhetorik 
ｧ･ｾｯｭｭ･＿･＠ Vers arten fügen, weil durch Wiederkehr derselben 
Wort er em dem Reim ähnlicher Gleichklang bewirkt wird. 

VI. 1. An apo I e n ti ci: Aug. No. 8 (avanoA'rjTlxoi): 
Nostm salus et pax requies dulcedoquc nostra 
mestis es iubilus. nobis duto gau dia 11lest-is. ' 

.. ｾｉＮ＠ 2. Anadiplositus. cf. Sidonius 8. ep. 11, die 
ｬ｡ｴｾｄｬｳ｣ｨ･ｮ＠ Grammatiker und Du Meril 1843 p. 152. 

ug. No. 10. 1I1?rtem sustollas nobis et poscito uitrt11t, 
. ｵｾｴ｡ｭ＠ nam ueram portasti corpore sacro 

VI . 

I
) . ＮｾＮ＠ In se recurrentes: Scholl. des Lab. IIJ 207. 
ｾ･ｨｯｧｲ｡､ｴﾷ＠ Zarncke p 90 S' b ' d . d' . " le estehen eigentlich darin, 
ｾＮｳｾｴ＠ In . /r zweIten Vershälfte die Wörter der' ersten rück-

wal s au gerollt werdeu, wie 
Mandere quod u I 't l' 
C

' 0 Ul , uo Utt quod mandere flesset oder 
armma fincro lllodo J 

o ,se quae 1l10do carmina fingo. 
Doch erlaubt man sich I . h bod Ｈｾｦ＠ elC te Aenderungen. Bei Mar-

I Jgne 171 p. 1671) find . I h " . en SIC 1 14 Verse de lapsu primi 
ornlDls, von denen dIe meisten hiehe h" 
VI' r ge oren. 

.4.ReClproci·Ebeh d( 
Zarncke p 88 D' . r ar Lab.lII, 173). Paracterici: 

• • 10 erste Hälft 1 H 
gleich den zweiten Th 1 d pe (es exameters Lildet zu-

. el es entameters: 
DulclS amica ueni, noctis solatia . 
ne peream subito d 1 . . praestans, 

• • ' U C1S amua ueni 
ZIemhch häufig; schon Petrus .' 

milla Paracterica in ZUG Damtanus hat drei Car-
aUlmen 49 D' f h 

1843 p. 351; 1847 P 277.1 181C en; vgl. Du Meril 
( 

• • n arbod g' l' . 
er p. 1719) 5 Distichen 't R . mg noc 1 weIter, lUdern 

11 ml umpltur' 'd' 
sc I oss. Den Ueciproci ｾ･ｲ＠ d' 10m la begann und 
Pt. wan t Ist dio F . 

e rus Palllardi ein Gedicht auf H' orm, In welcher 
Ildebert schrieb (Migne 

q 

W. lrleyer: Radewin's Gedicht über Theophilus. 87 

171 p.1175). Mit dem Schluss des Pentameters begann 
er den nächsten Hexameter. 

Hildebertus adest Cenomanus. perlege, lector, 
hoc opus ingenio, moribus eximium. 

moribus eximiu·m deerat meminisse libellum etc. 
VI. 5. Retrogradi: Scholl. des Lab.III, 179. Zar. 

p. 90. Sonst auch Recurrentes genannt; cf. Du Meril 1843 
p. 152. Wenn man den Vers oder das Distichon rückwärts 
liest, so erhält man dasselbe Metrum; die Umsetzung kann 
geschehen bald Wort für Wort, bald Buchstaben für Buch-
staben. Schon die römischen Grammatiker handelten von 
solchen Versen, welche sie Reciproci nannten, und entdeckten 
einen im Virgil (Aen. 1,8) 

Musa mihi causas memora quo numine laeso. 
Die. geistreichsten sind vom Philelphus auf den Pabst 

Pius Ir. ersonnen: 
Laus tua, non tua fraus, uirtus, non copia rerum 

scandere te fecit hoc decus eximium. 
Diese Versart gehört hieher, wenn die zweite Lesung 

dabei steht, wie dies z. B. im Li ppiflorium des Magister 
Justinus V. 1007 und 1011 der Fall ist. 

Reimverschiebung. Da die Wirkung des Reimes 
hauptsächlich durch den Gleichklang, minder durch das 
Haften an einer bestimmten Stelle bedingt ist, so erlauben 
sich die Dichter hie und da, wo der regelrechte Reim sich 
nicht in den Vers fügte, denselben zu verschieben. Hieher 
rechne ich Fälle, wie die folgenden. Im Theoph. An. cap. II 

findet sich unter Leoninern: 
Esse perenne deinde paratur in igne Gehennae. 

In dem Gedichte des Hildebert de quodam paupere 
(Migne 171 p. 1400), in ｷｾｬ｣ｨ･ｭ＠ sich nur Salientes, Tripertiti 
dact.yli und Adonici finden, sind folgende Paare: 

Ha miseri patris pueri, uos quid facietis? 
saepius interius mihi corda dolore mouetis . 

.. 
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Uos igitur, guod nune agitur,ne spernite, quaeso, 
iudicioque pio misero succurrite laeso. 
Non pretio uos alIicio, sed amare paraui 
obsequioque pio retinendos esse putaui. 

. Nugae poeticae. So nannte l\Iarbod selbst (p.1685 
l\1lgne) 12 Verse folgender Art: 

Altus mons. firmus pons. libera frons. uitreus fons. 
｡ｲ｢ｯｾ＠ nux. sacra crux. leo trux. bona lux. uigilans dux. 

Hierher darf man wohl Verse rechnen, wie Carm. Bur. p. 56: 
Flete perhorrete lugete pauete dolete 

. flenda perhorrenda lugenda pauenda dolenda. 
oder Htldebert p. 1392 Epitaphium Petri Pictauiensis: 

Consilii ros, ingenii flos, eloquii cos 
Pa:ladis os, morum dos, Heliconis honos. 

. Vgl. dIe Verse in Herrads von Landsperg hortus deli-
clarum, Engelhardt p. 127. 

Die Ca ud at i treten nicht nur als Paare aui sondern 
werden auch zu 8tro h ' 

t llt p en von 3 oder 4 Versen zusammen-
ｾ･ｳ＠ e . ｾ＠ :gl. Du Meril 1843 p.99. 1847 p. 321. So fin-
ｾｾ＠ ｳｾ｣＠ ｬｾＮｲｨ･ｯｰｾＮ＠ An. cap. IV 3 Tripertiti dact. sämmtlich 

m: d em ｾｮ･ｮｲ･ｬｭ＠ ia und dem Endreim antur dann 
WIe er 3 mIt dem End . " 
glorificetur m' ,reIm arum, dann haec ueneretur, 
. . d' aglllficetur, zum Schluss 2 Salientes und 1 Ado-

mcus mit em Endreim G 
sich eine eigen St h

arum
. . ottfried von Viterbo schuf 

e rop e' auf 2 H t. . 
von welchen der ' exame er mIt Endreim, 
folgt ein Pentame::sted oft noch leoninischen Mittelreim hat, 
Hexameter oder ;' ･ｓｂ､ｾｮ＠ Schluss entweder mit dem der 
S ' enn 1ess nicht d F 11 • . 

chluss der ersten Pentame .. er. a 1st, mIt dem 
Figur . terhalfte reImt; selten ist die 

. . a, . . a. '. b' b R' 
von mehr als 4 Caudati' f . d' : h . .egelmässige Strophen 
sind einzelne längere Re.:

n 
lC lllcht, aber sehr gewöhnlich 

reim; z. B. im ｔｨ･ｯｰｨｾ＠ ｾ＠ von Versen. mit gleichem End-
ate, 8 andere mit entur. n. c. IV schhessen 8 Verse mit 

.. 

W. 1Ifeyer: Radewill's Gedicht über Theophilus. 89 

Ver bi n d un gen der e inz e In en Arte n. Selbständig 
werden zu Gedichten sehr oft die Leonini und Caudati 
(Hexameter oder Distichen), selten die Unisoni, Salientes 
oder Tripertiti dactyli verwendet. Dagegen werden ziemlich 
häufig in einem Gedicht verschiedene Arten verbunden. So 
finden sich ein z eIn e Verse mitten unter solchen einer an-
deren Art, z. B. einzelne Leonini unter Caudati. Zu Paaren 
werden nicht gerne Verse der Klassen I und II mit Versen 
der Klasse III verbunden, dagegen sehr oft unter sich die 
verschiedenen Arten der letzteren, die Salientes, Tripertiti 
Dactyli, Adonici oder auch die verwandten Arten der Klasse V. 
Nächst den 14 Paaren bei Flacius p. 428 bietet treffliche 
Beispiele des Hildebert Gedicht de quodam pau pere (Migne 171 
p. 1400), zwei Streitreden vor Gericht, wo in 52 Verspaaren 
nur Mischungen dieser Art vorkommen. 

Die Dichter setzten auch ganze Gedichte zusammen 
aus grösseren Gruppen verschiedener Arten. Arten der J. 
und II. Klasse hat schön vereinigt Uodalscalcus von Maisach 
a. 1120 in dem Gedicht de obitu Eginonis (Migne 170, 
p. 862. 1\1 on. SS. XII p. 442): 6 Cruciferi und 4 Colla-
terales, dann 2 Caudati auf aris, dann (finis nos patris 
monet, ut finis - gleich cauda eadem - teneatur) 46 Cau-
dati auf atur. -- Arten der II!. Klasse finden sich grup-
pirt, z. B. in Hildeberts Gedicht Ad Romam de descensu 
sui (p. 1491): 10 Salientes (iambici caudati), dann Ueber-
gang Multa scientia, pauca superbia, regula morum, Os Cice-
ronis, uita Catonis, cura bonorum, dann 26 Tripertiti Dac-
tyli caudati. Vgl. Mor. Engelbardt über Herrad von Lands· 
perg p. 161. 

In anderen Gedichten finden sich Versgruppen der I. und 
H. Klasse vereinigt mit solchen der IH. und V. Klasse. So 
enthält das in Mon. SS. XXII p. 372 veröffentlichte, leider 
unverständliche Gedicht De laude urbis Laudae 8) V. 9-60 

8) Solche Texte sollte man in den Monumentis nicht drucken. 

., 
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., 
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hauptsächlich Unisoni 60 und 61 S I' t . 
Reim (111 3) , . a len es mit trochäischem 

, gepaart llllt 1 Leoniner 63 68 Al" d 
ｾｉ｡ｬＧ｢＠ d d S' , - ( OllICI cau ati 
• 0 e Irneone (p. 1663 ｾｉｩｏＧｮ･＠ m' . . 
(iambici caudati) mit 2i L " DO ). Jscht 24 Sahentes 

Handschrift f. 7 ･ｮｴｨ｡ｬｴ･ｮＺｯｾＺｾｩＧ｣ｨｴＺｓ＠ ;n ｵｓｮＮｳＨＧｲ･ｾ＠ Theophilus. 
S. on ra Imomacos beginnt 

Ignat .musa Pet r i Uario narramine metri 

d 
quam 51t feralis contagio Simonialis 

ann folgen 10 Ad " , 

ｾｾｂ＠ ｾＡｾＺＺｾｩｴｩ＠ ｄ｡｣ｴｙｾｩｕｉｾ｡ｵ｣［ｾｾ｡ｴｾｾ､＠
3

31 i ･ｾｳ｡･ｵ､ｾｴｾｩＵｴＵ｣ｾｾｩＺｾＺｾ＠
In grösserell Gedichten we d . . 

oder Caudat' L d r eu dIe Reihen der Leonini 
1 an e eutu g 1I S volleren R . II svo en teilen durch die klang. 

elrnvcrse unterbroch S . 
hard Clarev zuges h . ben. 0 wird das dem Dern· 

. c ne ene Carme . 
naldum (Migne t Il paraenetIcum ad Rai· 
1847 p 125) . ｯｭｬｵｾ＠ 184 p. 1397. vergleiche Du ｾｉ･｜Ｇｩｬ＠

• elUge Met dur h 8 C 11 
26 Leoninl' 18 S I' . c 0 aterales, dann folgen 

, a lentes ( b" 
Leonini, 12 Tripertiti ｄ｡｣ｴｬｾｾ＠ ICI ｣｡ｾ､｡ｴｩＩＬ＠ 8 Caudati, 136 
2 Collaterales e dl' h Y caudatl, 14 Adollici caudati, 
U . , II IC 138 Caudat' L .. 

UIsoni. Interessa t . t.. I, eonlDl und einige 
-____ n IS In dieser Hinsicht besonders das Ge. 

Wir haben Vor All 
Gedichten zu thun emDes dort nicht mit einem, sondern mit zwei 
1 • as erste . d .. 
-8) von je 3 accentuirend V Wll' eroffnet durch 2 Strophen (V. 

Strophen (exempla de rith ｾｮ＠ ers.en und 1 Hexameter. Eben solcher 
nennt . mlS. qUlbus ap 

81e cod!'x Polling) 't H ponuntur uersus auctorum: 

V
finden sich 9 im ｌ｡｢ｯｲｩｾｴＺＱ＠ d exEam

b 
etern des Juvenal Theodul Horaz 

. 625 und 62" es erbard ur 618 68 .. . 
u , 633 und 634" I - 3, wo naturlIch 

Wattenbach im Anzlliger des Je emen Hexameter bilden. (Die von 
ｧ･ｾｲｵ｣ｫｴ･ｮ＠ 4 Strophen sind ｧｾｾＮ＠ Museums 1870 S. 36 als unbekannt 

ｾＺＺＭＶＶＲ［＠ V. 048 ist Theodul. ｾＺＩ＠ 4 Strophen des Laborintus 1II, 
U ｾｴ＠ ｾ･ｲ＠ Tonfall: qualibet ex ｰ｡ｾｴ＠ ｉｾ＠ V. Cl unseres Gedichtes ver. 

ｔ ｮｬｾｯｭ＠ und Adonici. Die we' e. ann folgt die Hauptmasse in 
hell Lücken zum Th '1 nlgen vereinzelten Le " .. 

Bchl . ' el schlechten L omnl mogen zum 
ｖ･ｲＺＺｳｾ［＠ Ｚｾｲ､＠ dies erste Gedicht du :sarten zu danken sein. Ge. 

Gedicht in 1;74; ｾ＠ .. 73 ist (es' zu tir;en)3 Strophen accentuirender 
Leomnlo . Dann folgt ein andere. 

.. 

W. ltfeyer: Radewin's Gedicht über Thcophilus. 91 

dicht über Theophilus, welches die Bollandisten dem Marbod 

zuschrieben, weil er auch andere IIeiligenlegenden dichterisch 

dargestellt habe. Allein 1I1arbod schrieb seine 6 Legenden, 

fast 2000 Hexameter, nur in Lconinern, welches Metrum er 

auch sonst meistens anwendet und die Trinini Salientes 
sind die kunstreichste und zugleich die einzige Art der Verse 

mit zwei Binnenreimen, welche er kannte. Dagegen sind 

im Theophilus, einem Gedicht von etwa 550 Versen, die 

Leoniner sehr oft von Versen mit zv.'ei Binnenreimen durch-

brochen, welche zusammengerechnet 27 Paare Salientes mit 

jambischem und 1 Paar Salientes mit trochäischem Heim, 

8 Paare Tripertiti Dactylici (auch mit 4 Binnenreimen), 

1 Paar Adonici und 9 Paare gemischter Artel! der UI. Klasse 

enthalten. lIieraus erhellt, dass Marbod das Gedicht nicht 

geschrieben hat. 
Die Yersartell des Radcwin. 

Im Vorausgehenden versuchta ich die im ｾｬｩｴｴ･ｬ｡Ｑｴ･ｲ＠

gebräuchlichen Arten der gereimten Hexameter darzustellen. 

ｾｉｩｴ＠ den hier gewonnenen Anschauungen können wir Radewins 

Vel'sarten begreifen und würdigen. Dieselben vertheilen sich 

also: V. 1-14: Distichen ohne Reim. 15 -50: Caudati. 

51-64: Dist.Caud. 65-92: Caud. 93-110: Leonini. 

111-161: Hexameter ohne Reim. 162-171: Caud. (164 

Trininus Saliens). 172-245: Hex., reimlos 245,6: 

Caud. 24.8-288: Leol1. 289-308: Caud. (305, 6 Col-

laterales). 309: Leon. 310-325: Ua.ud. 326-334: 

reimlose Hexameter. 335 -8': Caud. 339,4.0 Leon. 341-

364: Caud. 365: Leon. 366-9:Caud. 370-386: Leon. 

387-300:Caud. 391,2: Leon. 393-430: Caud. (403, 4: 
Collaterales7) 431,2: Leol1. 433-446: Caud. (435, 6: 

Collaterales 7) 447-9: Leon. 450-458: Caud. 459-

465: Leon. 466-471: Cruciferi. 472,3: Salientes 

caud. 474-493: Caud. (476: Saliens). 494-500: Ana-

diplositi und Caudati zugleich. 501,2 Caud. 503-5: 
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Hex:, reimlos. 506-567: Caud. 568-576: Leon. 577-

ＵｾＳＮ＠ ｾ･ｳｯｮ､･ｲ･＠ Art von Caudati. 584-587' C 
elfen 588' 9 C . . ru· 

'. , audatI. 590-603' Collat I 
604-618' H . era es 

. exameter ohne Reim. 619 - 637' L 
638-- 649: Paare S l' '. . eon. 
I' . . . ;on ale n t es, TrIp e l' tI ti Da c t . i 
lCl (auch dlslUneh und V, 1 und 2) und A d ° . . 650 Y , 

Caud. Radewin hat ni ht 111 CI. ,1: 
152 V h . e nur unter der Hauptmasse der 

C d ｴ ｾｲｳ･＠ hO ne ReIm, der 121 Leonini und ungefähr 320 
au alme rere der k t' h A 

er scheint " uns relC en rten angewandt, sondern 
lb t hauch elDlge Variationen (V.494-500 576-584) 

se s gesc affen zu hab N' h' ' 
er d" en. IC t mmderes Geschick zeigt 

arm, wie er die s hl' h . 
leichteren Red d' ｫｾ＠ le ten ReImarten zur Erzählung und 

besonders ｧ･ｧ･ｾ＠ ､ｾＺ＠ S ｡ｾｲｯｬｬ･ｮ＠ für ｾｩ･＠ gehobene Darstellung 
c uss des Gedichtes verwendet hat I). 

S. = Codex lat. M 
Paul. - M' on. 17212 (Scheftlarn 212) f 41-45 

- Iraculum S Ma' d T '. 
Eutychiano '. t rlae e heophilo poenitente, auctore 
Sancto ' lD erprete Paulo diacono Neapoleos. Acta 

IIrot. = Die W rukm Boll. 4. Februar p. 483. 
er e der Hrotsv'th A 

1858. p. 80-94 Th I. a von . Barack. Nürnberg. 
An. = Da Th' eophllus. 

eophllo histori t . 
Marbodo. Acta SS B a me nca, auctore ut creditur, 

Gaut. = Gautier da C. . oll. 4 Februar p. 487. 
omcy Les M' I d . . 

ed. Poquet Pa' I' Irac es e la Samte VIerge, 
BIom - BI . rIS 857. p. 26-74 

. - ommaert Th' • 
• setzte' h d' eophllus. Gent 1858. 

---__ IC a Wo e' 
9) Während d D' me neue Reimart anhebt. 

th . es ruckes d' 
ellung, dass die oben bes h leser Abhandlung wird mir die Mit. 

bach in der Münchner Ha ーｾｏ｜＠ ･ｾ･ｮ＠ Gedichte Radewin's von Watten' 
:urden .und demnächst in ｮ､ＺＺ･Ｚｾ＠ 1.9488 (Tegernsee 488) gefunden 
G ｡ｾｾ＠ :ICh also auf die Bemerku ･ｲｬｾｨｴ･ｮ＠ ｾ･ｳｰｲｯ｣ｨ･ｮ＠ werden. Ich 

d
.e lC t - - das erste ist in 80 ng . escbranken. dass das zweite 
le oben ent . k 1 ccentUlrende V 

d WIC e ten Eigenth" l' . n ersen geschrieben-
es Radewin h t. . um Ichkelten d. . 

. a . Insbesondere . er poetIschen Technik 
ｰｲｯｾｬｳＺ＠ bonis; in se: ipse' ､･､ＧｴＮｳｴ･ｴｾ＠ ｾｷ･ｩｳｩｬ｢ｩｧ･ｮ＠ Reim (darunter: 
Bchledenen Art U ' I . emlt) und d' 

en. nter 100 Caud . . 1e Mischung der ver. 
laterales, 2 Tripertiti dact. und 2

atJ ｾｉｄ､＠ zerstreut 7 Leonini 4 Col. 
_ reimlOse Hexameter. ' 

W. Meyer: Radewin's Gedicht über Theophiltls. 93 

Uersus de uita Tlleophili. 

Ad tua, uirgo parens, praeconia soluimus ora. 
eeptum, saera, tuae dirige lau dis opus. 

multa disertorum facundia diuite uena 
aduexit titulis dragmata c1ara tuis. 

5 sed tuus ille J esus, eum multi muIta dedissent, 
fauit ei plus, quae bina minuta dedit. 

impar ego quicquam de te, pia, dicere dignum, 
quam uix attollunt sidera terra fretum. 

at scio, qui labium tetigit mundando prophetae, 
10 eloquii uicium tangere posse mei. 

qui mutis brutisue loqui dedit ore diserto, 
linguarum donans munus in igne suis, 

eius opem pariterque tuam, genitrix genitoris, 
implorans eepti earpo laboris iter. 

15 *Urbe fuit quidam regionis Cilieiorum 
presul, elerus, plebs, simul et uicedomnus eorum. 
presul, ut ipsius normamque gradumque decebat, 
rite suum populum uerbo uitaque docebat. 
pontifici sua plebs subiecta fuit reuerenter. 

20 economus eommissa sibi rexit sapienter. 
ipse minister er at prudens pariterque fidelis, 
ima sciens superis et terrea eondere eelis. 
claudo pes, oculus ceeo lassisque iuuamen, 
spes miseris portusque reis, lapsis releuamen, 

25 afflictis requies, eontritis fida medela. 

in commune bonus totus fuit absque querela. 

4 dragma. = manipulus. 6 Marcus 12, 42. 9 Jesaias 6,7. 
11 Matthaeus 9,32 oder 21, 16. 12 Daniel S, 23 sqq. 15 prius-
quam Persarum incursio fieret in Romanam rempublicam: Pa.uI. ähn-
lich nur Gautier. Hieraus und aus vielen anderen Stellen geht hervor, 
dass An. nicht die Quelle des Gaut. war, was Sommer p. 18 für mög-
lich hält, sondern dass dieser unmittelbar aus Paulus schöpfte. -
15 quadam? 

1 

, , 
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es Radewin h t. . um Ichkelten d. . 

. a . Insbesondere . er poetIschen Technik 
ｰｲｯｾｬｳＺ＠ bonis; in se: ipse' ､･､ＧｴＮｳｴ･ｴｾ＠ ｾｷ･ｩｳｩｬ｢ｩｧ･ｮ＠ Reim (darunter: 
Bchledenen Art U ' I . emlt) und d' 

en. nter 100 Caud . . 1e Mischung der ver. 
laterales, 2 Tripertiti dact. und 2

atJ ｾｉｄ､＠ zerstreut 7 Leonini 4 Col. 
_ reimlOse Hexameter. ' 

W. Meyer: Radewin's Gedicht über Theophiltls. 93 

Uersus de uita Tlleophili. 

Ad tua, uirgo parens, praeconia soluimus ora. 
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fauit ei plus, quae bina minuta dedit. 
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15 *Urbe fuit quidam regionis Cilieiorum 
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presul, ut ipsius normamque gradumque decebat, 
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pontifici sua plebs subiecta fuit reuerenter. 
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25 afflictis requies, eontritis fida medela. 

in commune bonus totus fuit absque querela. 

4 dragma. = manipulus. 6 Marcus 12, 42. 9 Jesaias 6,7. 
11 Matthaeus 9,32 oder 21, 16. 12 Daniel S, 23 sqq. 15 prius-
quam Persarum incursio fieret in Romanam rempublicam: Pa.uI. ähn-
lich nur Gautier. Hieraus und aus vielen anderen Stellen geht hervor, 
dass An. nicht die Quelle des Gaut. war, was Sommer p. 18 für mög-
lich hält, sondern dass dieser unmittelbar aus Paulus schöpfte. -
15 quadam? 
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gaudebat presul gratesque deo referebat, 
quod curas et onus sibi qui leuigaret habebat. 
ecclesiae status hoc disponente quietus 

30 creuerat, et clerus duxit sua tempora letus. 

his, memorande Thcophile, Jum sille fraude studelJas 
soluens cuique suum, mundoque deoq ue placebas. 

Accidit autem, quod iam dictus presul obiret 
consiliumque SUper statuendo clerus iniret. 

35 cumque reuoluissent personas qua&que suorum 
preque rogatiuas discl'euissent meritorum, 
economo similis non est inuentus eique 
condigne cleri fauor accessit populique. 
a cunctis igitur petitur jJresulque leuatur 

40 idque, uelut moi! est, primati significatur. 
laetus is electo gratanter et ipse fauebat; 
nempe uiri notam famam probitatis habebat. 
metropolitani statim per scripta uocatur, 
quo consecretur et honore suo potiatUl'. 

45 ille quidem u(;nit, sed onus dum pensat honoris, 
posse negat tanti se pondus ferre laboris. 
archipresul ei studuit suadere paterne, 
ut non reiciat spernax oblata superne. 
atque monet tribus hunc secum conferre diebus, 

50 an ueHt ecclesiae dubiis SUCcurrere rebus. 

*Fin.ito triduo uenerandus metropolita 
hortantJs lJlanda uoce profatul' ita: 

36 Virg. Buc. 8, 17 praeque diem ueniens, so dass Grimm latein. 
Ged. s. X und XI p. XXIII hieran nicht Anstoss zu nehmen brauchte. 
41 lectus S. 44 consecratur S 4r. B . P I H t An 
G '. . D el au. ro. . 

auto welgert slCh Th. dem Briefe des E b' h ｾ＠ fInd 
. rz lSC O,S zu 0 gen u 

wlrd vom Volk dazu gezWun<ren 49 80 d' R d . d E' n 
o • - le e en sm Ige' 

thum des Rad. 49 die Frist von 3 Tagen findet sich nur bei 
Paul. Rad. Gaut. BIom. 

w. Meyer: Radewin's Gedicht über Theophilus. 

fili care I deus, cui totus mundus obedit, 
accumulata tibi plurima dona dedit. 

55 iIlius antiqui uatis testisque fidelis . 
responsum mente commemorare. uehs: ) 

dicenti domino cquis, ubi, quem mlttere que;o? 
Chis' ait Cobsequiis promptus et aptus ego. 

ne sis ingratus. capies obprobria magna, 
60 si non fructificet, quae tibi credita mna. 

exosum reddes te Jiuinae pietati, 
quando conueniet nos ratione dati. 

ergo prudenter uenturae prospice. cladi, . 
quaque deus uocat, hac tu patIenter adl. 

65 *Finierat. sed ad hec respondi:. ｵｯ｣ｾ＠ ｾｯ､･ｳｴ｡Ｚ＠ , 
alme, tuum, pater, auditum mltls mlhl praesta. 
non oblata milli celestia rnunera sperno, 
sed terrent in eis, quae gran dia pondera ｾ･ｲｮｯＮ＠
impar ego dorsum tantae summittere molt; . 

. 'e r hec imponere noll [ 70 que SCIO supra me, pt co , . 
celsus honor, sublimis apex, sed et alta ｲｾｬｕ｡Ｌ＠
quae fit, de superis cum ｱｾｩｳ＠ labatur ad ｬｾ｡Ｎ＠

mittenti, qui dignus erat, sme murmUl'e patet, 
ut qUl' ､ｩｾｮｩ＠ sunt eadem debere probaret. 

, 0' .. . 
75 at puer ille uel ille senex, dux Ulllce ｬｬｬｬｴｬｾＬＮ＠

ambo quid obtendant, non dissimulare uelltls. 
qui peccatorum SUCCUlU bit fasce suorum, 
quid faciet pondus grave suscipiens aliorum? . 
parce, pater I fateo!': animus ｭｩｨｾ＠ ｰ･ｲｾ｡ｮ･ｴ＠ ldem 

80 et de proposito stat quae sententla pndem. 

Postquam DuHa uirum suggestio fiedere quiuit, 
archipresul eum ul nolens cogere siuit. 
dimissus rediit, sociique uiae remeantes 

95 

"5 J 6 8. 83 Paul. und Andere lassen den Erzbischof 
v es., . . ht d. Recht ohne Weiteres einen Bischof ernennen, Rad. verglsst mc as 

des Capitels. 
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96 Sitzung der phI7os.-philol. ｃｬ｡ＸＮｾ･＠ vom 4. Januar 1873. 

eOllstituunt aUum rem eonsiliumque nouantes. 

85 huie, ut pontifici consueuerat esse priori, 
officiosus erat nee sedulitate minori. 

Interea nouus antistes studuit nouitati 

et detraetorum fuit intentus leuitati. 

lila Iocum, quo uelle suum compleret, adepta, 
90 fraudis in economum mendatia finxit inepta. 

credulus antistes putat illos dicere uerum 

et summouit eum eura ditioneque rerum. 

*Liuor torue, male, monstri genus exitiale, 
ut noceas cuique, quid agis studiosus, inique? 

95 trux inimiee bonis, prauis seis pareere soIis; 
illis plaeate, qui deserta probitate 

uafris exosum pergunt eallem uitiosum. 
de primis primus quid eorruit angelus imus? 
spirituum primus de summo quid iaeet imus? 

100 hoc tu fecisti. proh nefas I quin potuisti? 
liuoris labe proles hodie gemit Adae 
suasu serpentis solo Huore noeentis. 

Huor Abel strauit, eastum J oseph erueiauit, 
egregieque bonum detrusit ad ora leonum. 

105 de te eondigna nequeoj si ferrea lingua, 

mille sonent ora, restabunt deteriora. 
ausus es auetorem mundi uitaeque datorem 
ad mortem genti uenundare desipienti. 
sie modo, eunctorum fex et uitium uitiorum 

110 hune famulum Christi erudeliter exposuisti. ' . 

*Hactenus hec. nune ad narrandum sermo reeurrat. 
ergo Theophilus excussus euris alienis 
sobrietate pia priuata negotia tractat 

atque suae domui disponens sicut et ante 

93-110 diese Apostrophe, sowie die andern 162-171 203-206 
(261-286) sind Eigenthum des Rad. ' 

\ 
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W. Meyer: lladewin's Gedicht über Theophilu8. 

115 absque supereilio uitam moderatus agebat. 

illlllotam stabilemque uiri meritam bonitatem 
uidit et inuidit mendax et eallidus hostis. 
unde eor illius pulsat temptatque prioris 

offieii zelo desideriumque latenter 
120 aceendit uieedomnatus et illanis honoris. 

estuat ille miser et eeea mente reuoluit, 

quis fuerit, quaritus, qualis modo. ､･ｮｩｱｵｾ＠ totum 
quod uel quaestus erat quondam uel glona fallax, 
id petit, hoc optat. sie uritur ambitione. 

125 iamque male prudens et peruerse studiosus 
seeum eonsultat seeum semper meditatur, 
quae uia, quod' studium, quo possit ud ista redire. 
sed quid agat? quo se uertat? preeiumue preeesue 
affe rat ? at penitus persisteret emula turba. 

130 ad magieam se uertit opern. sie tetra eupido 
aegrum possedit pectus, ne non superaret, 

esset ut obseenis eunetis parere paratus. 

Forte moratus ea fuit ul'be profanus hebreus, 
chrisiieolas multos magiea qui Iuserat arte 

135 seduetosque suis studiis iam miserat Oreo. 
hune adiit noetu pulS'atque fores. aperitur j 
queritur uduentus oecasio. panditur. ille 

exeeranda spe miserum fouet ae animauit, 
dans in mandatis, quod noete sequente rediret. 

140 lux ea tarda nimis tibi uisa, Theophile. nempe 
omnia tarda niehilque satis eupidis properatur. 
noete reuertente redit impiger ad loca paeta. 
lufelix Hebreus adest et prestruit illum, 
quid faciat, ne quid metuat uenerandaque signa, 

97 

124 petat S. 133 An. lässt den Juden zu Th. gehen und 
diesen verführen, dann sogleich bei der ersten Begegnung ihm v-or-
schreiben wie er sich des Nachts benehmen soll. , 

[1876, 1. Phi!. hist. Cl.] 7 
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145 signa erueis saere, non inprimat. ilieet ipsum 
se duetore suum debere uidere patronum, 
eui fortis manus atque potens ad subueniendum, 
si uelit inniti monitis iussisque iubentis. 
ne sonus insolitus, ne deformes sibi formae 

150 ineutiant, monet, insueto terrore pauorem. 
spondet. eunt simul in eireum ueteresque ruinas, 

quas in negleetum diuturnior egerat etas, 
iam triuium. solis eelebris loeus ille pilosis. 
appropiantes hae eernunt sublime tribunal 

. 155 et uelut elatum regem solio residentem. 
in giro multus uariusque strepit eomitatus. 
pluribus his inerat falsus deeor, albus amietus. 
pompa renitebat in subpelleetile tota, 
quam preferre solet diues domus, aula superba. 

160 lumina elara mieant, candelabi'a, fulera deeora: 
omnia falsa tarnen, herus utpote falsus eorum. 

*Unde tibi, prineeps et prineipium tenebrarum, 
ut uultum tetrum eoneris fingere c1arum? 
lux fueras, perfectus eras, plenusque deeore 

165 supra partieipessummo ditatus honore: 
ast ubi delegit tua perdita mens aquilonem, 
elatus donis sed contempnendo datorem, 
mox deus a tenebris lueem diuisit et ima . , 
Ima tenebrarum loca replet uestra ruina. 

151 circus Paulus. sonst nur noch bei Gaut. (theatre'. 153 
Jes. 13: 21. Gesta Frid. p. 453,25. Grimm Myth. p. 449 (2. ａｕＸｧＮｾ＠
154 bel Paul. und Hrot. heisst es <er zeigt ihm die Erscheinung', bei 
Rad. Gaut. BIom. 'sie sehen' j bei An. und sonst wird der Teufel 

gerufen oder beschworen. 157 Paul.: ostendit ei albos chlamy' 
datos cum multitudine candelabrorum clamante t' medio princi· 

"h r hd . sem 
pem j a n 1C 80S Ｑｾ＠ Anhang gegebene Gedicht und BIom. Radewin hebt. 
besonders den SchImmer des Lichtes und der weissen Gewänder. 
hervor, Gau:. besonders das Schreien und Toben (clamantes) , da.' 
gegen An.: Ipse teter fuscus barathri ta' plen. 

. 'men Igne corUBCUS B 

dentlque parum. 166 Grimm Myth. S. 30 und 935 (2. Ausg.). 

, 
j 

W. Meyer: Radewin's Gedicht über Theophau,. 

170 quare deeeptor mentiri mitte figuram, 

quam non seruabas, fuerat dum propria, puram. 

*Iam dueente mago medias seeuere tenebras 
et per praeeones, per eenturias, ehiliarehos 
ad regern uenere suum. gui taliter orsus 

175 bis tamquam notum uerbis affatur Hebreum: 
(die, age, quem nobis presentas, quis sit et unde, 
quae sibi eausa uie, seeretis qualiter ausus 
nostris ignotus uelut explorator adesse t 
qui rem sieut erat pandens quasi suppliee uoee 

180 poseit opem socio, qui se duee uenerit ad se, 
perpesso praeiudieium; sit ad omne paratus, 
quod euret mandare sibi sua eelsa potestas, 
si uieedomnatus in honorem restituatur. 

Demon ait: frustra sibi nos petit auxiliari, 
185 per fedus uinetus qui nostris est inimieis, 

quem specialem nostra professio iudieat hostem. 
rarus adunit amor, ubi disparitas studiorum 
dispariles esse probat affectus animorum. 
si ratio suadet, ut fausta uelimus amieis, 

190 et si nemo suis inimicis arma. ministrat : 
ut desiderio potiatur, fiat amieus; 
me famulus dominum, mea miles eastra sequatur. 
ilieo, quantus el'at quantoque cIuebat honore, 
tantus erit, quin immo gradu letus potiore, 

195 ut rnetuant illum euneti plus, quam metuebant, 
ae ipsi quoque pontifiei queat imperitare. 
sed quo promissis faetisue fides habeatur, 
seripta uolo fiant solitis illsignia signis. 
sponsio sollernpnis sollempniter instituatur. 

200 seilieet haee seribendo neget seribatque negando 

198 fiat S. 
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"h r hd . sem 
pem j a n 1C 80S Ｑｾ＠ Anhang gegebene Gedicht und BIom. Radewin hebt. 
besonders den SchImmer des Lichtes und der weissen Gewänder. 
hervor, Gau:. besonders das Schreien und Toben (clamantes) , da.' 
gegen An.: Ipse teter fuscus barathri ta' plen. 

. 'men Igne corUBCUS B 

dentlque parum. 166 Grimm Myth. S. 30 und 935 (2. Ausg.). 

, 
j 

W. Meyer: Radewin's Gedicht über Theophau,. 
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200 seilieet haee seribendo neget seribatque negando 

198 fiat S. 
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cum genitrice sua quem detestamur Iesum 
sie uerus promissor erit, certus stipulator .. 

ｾ･ｩ＠ mihi, ｾｵｩ＠ totus es mendax et pater eius, 
per CUlUS mendaha mors intrauit in orbem 
､ｾ｣･ｰｴｯｲ＠ ｰｾ￼ｮ･Ｌ＠ metuens ne deeipiaris, ' 
UIS ut ab lllcauto cauto tibi cautio fiat. 

Talibus auditis gratanter ｾｴ＠ ambiciose 
ille miser dictis' applaudit et heret iniqui 
obscenis pedibus defigens oscula feda 

210 romittitque libells sie alterutro stipulante: 
ｾｵ､｡ｳ＿＠ lau.do. negas? nego. spondes? s'pondeo firme. 
?ICunt et dICta mox in scriptum rediguntur 

215 

lllpressa cera, digiti quam gemma sigillat. 

His ita patratis redeunt de perditionis 
ｾｾｮｴｲ｡｣ｴｾ＠ letando suae. sie uictima gaudet 
. m ｓｾ｢ｬｾｏ＠ mactanda saeratae sistitur arae, 

SIC sallt m frusta bos concidenda macello. 

N octe dehinc p '( . 
de nost . rlma puto quod UJrtute superna, 

l'lB quae sepe r ' 
220 prouocat) h . ma IB mellora benigne 

ac, mquam potiu d' 
suasus episco d' s quam emoms astu 
quam male qPus a mentem cepit reuocare, 

uamque graue pe 't" atque suum i d ccauel'l III ulcedomnuDl, 
quam bene ｱｾｭ｡ｭ＠ ampnat opus, dum sepe reuoluit, 

, caute dispo t . 
225 deputat esse reum . d nere omma, seque 

prebuerit. sub't ,QUl .. etractoribus aurem _ 
1 ergo slbl sententi fi 

ut, quod patrarat dolu ' a rma, 
pulso prob rOse sub 1 St' In cassum reuocetur, 
d' P an atore priore 

Ignus condigne digno redd t . _____ a ur honon. 

203 eius: der Schlange? 2 
der Fusskuss findet sich bei Paul ｏｾ＠ Sap. 2, 24. 209 defingens S. 

. ad. Gaut. BIom., nicht bei An. 

, 

W. lfIeyer: Radewin's Gedicht über Theophilus. 

230 hee secum. celer effectus dictum eomitatur. 
mane redit. uocat absque mora presul uicedomnum 
ecclesiaeque sacrum mandauit adesse senatum. 
ac retractato, quem sublimauerat, ilIum 
plene restituit, quem paulo spreuerat ante, 

235 indicens duplo plus quam prius esse solebat 
ipsius ad nutum quod tota diocesis esset. 
sublimatus ita iam regnat et imperat. omnes 
hune metuunt, iIli parent, iIlum reuerentur. 

Letus et elatus successibus aceeleratis 
240 gaudia cum soelo eommunieat, isque latenter 

uisitat hUDC et adulator factum memorando 
sie peecatoris oleo demulcet eundem: 
nonne uides, nostri patroni quanta potestas? 
ipse tibi uenerandus erit. quem nemo rogabit 

101 

241 adulatur f. memerando. sie? 242 psalm. HO, 5. 248, 
eigentlich 295-388, Das Selbstgespräch zerfällt nach Paulus in 
4 Theile. V oraus schickt er in der Erzählung eine Schilderung der 
Höllenstrafenj dann 1,1 <Ich habe Schreckliches gethan. 2 wie wird 
es mir vor Gottes Richterstuhl ergehen?' - Dann Uebergang: eum 
haec semina salutis in eius corde consereren tur, deus .. tali eum sensu 
circumsedit. tune ait uicedominus: IIj <Schwer" habe ich; zwar 
gefrevelt, doch will ich zur gnadenreichen Maria eilen j von ihr darf 
ich Hilfe hoffen'. - Uebergang: Herum ait: III <Allein wie kann ich 
Befleckter mich der Reinen nahen?' IV Dennoch will ich mich auf-
raffen und vor ihr Busse thun, bis sie mich erhört.' Diese Gliederung 
ist genau festgehalten bei Brot., An., Gaut., BIom. (über diesen 
vgl. jedoch die Note zu V. 492). Hrot. und An. haben die beiden 
Uebergänge von I zu 11 und von II zu III weggelassen, Gaut. und 
Blom. dagegen haben den wichtigeren von I zu II bewahrt. Radewin 
erkannte, dass Furcht und Hoffnung es seien, welche den Th. beugen 
und aufrichten j desshalb schickte er eine Betrachtung über dieselben 
voraus, V.248-288. Dann folgt dieselbe Gliederung wie bei Paulus: 
I, 1 = 295-311 j I, 2 = 312-325. Uebergang 326-334. 11 = 
335-352. Uebergang von II zu III weggelassen. III = 353-362. 
IV = 363-369. 
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245 in uanum, cui posse subest, si uelle paretur. 

*seimus, ait, scimus et gratia grandis utrique 
nostra debetur ex parte tibique sibique. 

*Leticia tali, fastu nimis exitiali, 
mentis torpore pressus mortisque sopore, 

250 hei male seeurus, letali frigore durus, 

in peius creuit seeleris leetoque quieuit, 

quo deportandus fetensque fuit tumulandus. 
tandem diuina sanans egros medicina, 

gratia cIementis medici, manus omnipotentis, 
255 que numquam more nostro de perditione 

gaudet iniquorum nee mortem feeit eorum, 

hec inspiratrix et ad omne bonum mediatrix, 
nolens gestorum benefaeta perire suorum 

egrum, torpentem, miserum miserata iacentem 
260 preuenit, adtollit, quae duruerant cito mollit. 

asseela praecedit timor et, quam baiolat, edit 

clauam Cor pungens. post hune spes leniter ungens. 
claua minans, penas omni formidine plenas, 
iudicis eterni uulturn, fumantis Auerni 

265 iugiter os hiscens, tetrum chaos reminiseens 

ignem, qui punit animas, gui corpus adurit. 
quodque magis punit quia sie ne luceat urit: 
flammarn, que uere finem non nouit habere. 

- ignibus addatur uermis, gui non moriatur, 

270 quo se mens rodit male conscia, quam deus odit. 
hec et eomplura propter peccata futura 

tarn sibi quam nobis intentat claua timoris. 

Post tot terrores, inueetiuas acriores 
spes pia sueeedit, quae lesi uulnera lenit ' 

275 prebens solamen olei stillat medicamen ' 

suadens debere potius commissa dolere,' 

250 ha S. 267 qui S. 
269 Mare. 9, 43. 

275 Lue. 10, SS. _ 

-

W .. ". Radewin's Gedicht über Theopht1us . . J.'J.eyer: 

erirnina deflere, post hee deflenda cauere, 

uam desperandum j diffidere ualde nefandU)Jl. 
q " 11' l ee uia uel callis: hee abruptIsslma ua IS, 
1 • • 

280 hoe iter illius, qui terram ｳ｡ｮｧｾｭ･＠ ｰｬＧｬｭｾｳ＠

fedans fedauit, dum fratrem t hxa ｮｾ･｡ｕｬｴＬ＠
uod mentem cecam reddit blasphemm nequam, 

qt non laxetur semel hae quieumque tenetur. 
u . t' eommenJatque satis uim diuinae pleta lS, 

103 

285 prompta quod ignoscat, ueniamque ｲ･ｾｳ＠ ｾｲ･･･＠ poseat, 
omnia quam gratis condonet fons bomtatIs. 

sie nos illumque faeit inter spemque metumque 
post tot peccata dubios eollatio grata. 

*Uotibus his ad se demum miser ille reuersus, 

290 pertraetat, quanta seelerum sit gurgite 111ersus .. 

quod feeit, dixit, quod seripsit ｱｵｯ､ｾｵ･＠ ｾ･ｧ｡ｕｬｴＬ＠

dum subit, assiduis singultibus ora ngaUlt. 
quanta uorago sui peceati, dum memoratur, 
detestans horret ae secum talia fatur: 

295 Ve mihi I quid feei demens, ex pers ｲ｡ｴｩＮｯｾｩｳＬＮ＠ ? 

proh dolor 1 abc1uctus in abyssum perdltIoms. 
heu! quo deueni seelusus sorte bonorum? 
infelix quid agam, numero quo reddar eorum? 

quem nune Sanctorum mihi depreeer esse patronurn? 
300 eum sie deuoui, qui sanetifieator eorum. 

quid eonfert adiisse magum, uidisse nefandum, 

ignibus urendum, sceleratum, lege ｮ･･｡ｮｾｵＺｮ＿＠

eartam probrosam, seriptum ｭ･ｾ､ｾｸＮ＠ ･ｾ＠ llllquum, 
eirograplmm leti cunetisque bOl1ls llllmlCum, 

305 *quis, precor, eripiet a uastatore eruento 

aut quis subueniet crudeli morte perempto? 

't doppeltem Aeeusativ fand man auch Tarenz 286 eondonare ml 
Phor. 5, 8, 64. 
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ei mihi! quid uolui lumen dimittere clarum 

aut eur delegi pro luee speeum tenebrarum? 
*hoe tibi rete, Satan, hi perplexi Leuiathan 

310 *nerui, quas tendit, miserum sie praeeipitare 

eum uelit, ut propria se neseiat arte iuuare. 

ei mihi, quod eaptans umbram labentis honOl'it; 
perpetui eogor pondus portare Iaboris, 

illeeebras mundi nimio ｳ･･ｴｾ￼ｵｳ＠ amore, 

315 nune miser eterno misere eompellso dolore. 

ante dei potero eonsistere quomodo UUltUUl 

eum nihil oeeultum, eum nil remanebit ｩｮｵｬｾｵｭ＿＠
quid faeiam, iudex eUm uenerit ille timendus 

ad euius nutum tremit orbis diseutiendus? ' 

320 quis ｴｵｾ･Ｎ＠ (me ｭｩｾＮ･ｲｵｭＡＩ＠ pro me miserenclo loquetur, 
eum qUlUlS proprn factl ratione tenetur? 

uenditor hie olei quis erit, cum quisque suorum 
pareus partieipem non admittit meritorum? 

quo fugiam, quo me uertam, qua parte latebo? 
325 ｰｲ･ｳ･ｾｳ＠ omnibus est. perii, si sie remanebo. 

Ree in corde suo bona semina semina uitae 
dum seuit bonus '11 • ' , 

1 e sator, sator dIe supel'nus 
terra quidem eordis semen celeste reeepit ' 
nondum uero t . ' 

330 ueUe fuit sed amen. quo fruet.lfiearet habe bat. 
. . ' ueUe laeens et 11161'8 operari 
lDuahdum ni da t d 
ergo di .' n ｾ＠ eo quoque posse sequatur. 

. ulna, quae lam preuenerat illum 
gratla subsequitur. qua taetu d ' 
. I . s enuo seeum 

sie oqUltur talemque struit 'b"' . 
SI 1 pSleomaehlam. 

Offendi8se graue sc' 
dum nimis infeli 10 me matrem genitumque, 

x sum detestatu8 ut 
est impossibile tarnen iIlis e '1' . ruruque. 

. l' onCllan 
D1 ue It alteruter mihi cl .'. . 

emens auxlhal'l. 

335 

810 q studuit S. 
822 Mat. 25, 9. 

W. JYleyer: Radewin's Gedicht über 11/Cophilus. 

*sicut enim matri dolor est iniUl'ia nati, 
340 sie dolet ille uieem matris, uenerans genitrieem. 

*unde uel ille per hane aut ista beata per illum 

respieiet plaeida me qualemeuuque pusillum. 

ast absterret ab hoe iuris districtio m ulta ; 
nam nee noxa leuis apud hune transibit inultaj 

345 hee mansueta, pia, quin ipsa parens pietatis, 

nouit lesa lieet eulpis ignoseere gratis. 
hane igitur pronus, humilis, deuotus adibo. 
forsan eam gemitu, fietu, preee fiectere quibo. 

ad templum euius ego supplex usque eubabo, 

350 sieeo farne corpus, faciem laerimando rigabo. 
hae ope consilium talique iuuamine quel'o 

et que non neseit peeeata, fatendo reuelo. 

105 

. Sed quibus hane labiis uel quali depreeer ore? 

mens stupet, os heret, irons est suffusa rubore. 

355 impia lingua taee, tibi eonscia! tu scelerata 
implores illam, que pura uel inmaeulata? 

offendes, si presumes hancsollieitare, 
quam eum· prole sua, crudelis, es ausa nega,re. . 
quam patiens, quam longanimis manus om.DlpotentJs, 

360 eui placuit sufIerre nefas hue usque ｾｯ･･ｮｴｊｳＮＡ＠
ut quid adhue aut igne polus uel ablssus hiatu 

penas de tanto non exegere reatu? 
perditus, infelix, exsurge, Theophile, surge 
quoque sepultus es, os putei nee desuper urge. 

365 *de tarn profunda fouea, de morte seeunda, 
*eonfugias ad eam, quae spes est sola 1'eorum, 

naufragium passis statio seu portus eorum. 

illa dei genitrix tibi uotis, uoee rogetur. 
hae media, quis seit, si forte remissio detul'. 

848 distractio S. 352 releuo S. 355 sC8lerator S. 864 
Psalm 68, 16. 365 Prou 23,27; -- Apocal.2, 11.20,6; H. 21,8. 
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ei mihi! quid uolui lumen dimittere clarum 

aut eur delegi pro luee speeum tenebrarum? 
*hoe tibi rete, Satan, hi perplexi Leuiathan 

310 *nerui, quas tendit, miserum sie praeeipitare 

eum uelit, ut propria se neseiat arte iuuare. 

ei mihi, quod eaptans umbram labentis honOl'it; 
perpetui eogor pondus portare Iaboris, 

illeeebras mundi nimio ｳ･･ｴｾ￼ｵｳ＠ amore, 

315 nune miser eterno misere eompellso dolore. 

ante dei potero eonsistere quomodo UUltUUl 

eum nihil oeeultum, eum nil remanebit ｩｮｵｬｾｵｭ＿＠
quid faeiam, iudex eUm uenerit ille timendus 

ad euius nutum tremit orbis diseutiendus? ' 

320 quis ｴｵｾ･Ｎ＠ (me ｭｩｾＮ･ｲｵｭＡＩ＠ pro me miserenclo loquetur, 
eum qUlUlS proprn factl ratione tenetur? 

uenditor hie olei quis erit, cum quisque suorum 
pareus partieipem non admittit meritorum? 

quo fugiam, quo me uertam, qua parte latebo? 
325 ｰｲ･ｳ･ｾｳ＠ omnibus est. perii, si sie remanebo. 

Ree in corde suo bona semina semina uitae 
dum seuit bonus '11 • ' , 

1 e sator, sator dIe supel'nus 
terra quidem eordis semen celeste reeepit ' 
nondum uero t . ' 

330 ueUe fuit sed amen. quo fruet.lfiearet habe bat. 
. . ' ueUe laeens et 11161'8 operari 
lDuahdum ni da t d 
ergo di .' n ｾ＠ eo quoque posse sequatur. 

. ulna, quae lam preuenerat illum 
gratla subsequitur. qua taetu d ' 
. I . s enuo seeum 

sie oqUltur talemque struit 'b"' . 
SI 1 pSleomaehlam. 

Offendi8se graue sc' 
dum nimis infeli 10 me matrem genitumque, 

x sum detestatu8 ut 
est impossibile tarnen iIlis e '1' . ruruque. 

. l' onCllan 
D1 ue It alteruter mihi cl .'. . 

emens auxlhal'l. 

335 

810 q studuit S. 
822 Mat. 25, 9. 

W. JYleyer: Radewin's Gedicht über 11/Cophilus. 

*sicut enim matri dolor est iniUl'ia nati, 
340 sie dolet ille uieem matris, uenerans genitrieem. 

*unde uel ille per hane aut ista beata per illum 

respieiet plaeida me qualemeuuque pusillum. 

ast absterret ab hoe iuris districtio m ulta ; 
nam nee noxa leuis apud hune transibit inultaj 

345 hee mansueta, pia, quin ipsa parens pietatis, 

nouit lesa lieet eulpis ignoseere gratis. 
hane igitur pronus, humilis, deuotus adibo. 
forsan eam gemitu, fietu, preee fiectere quibo. 

ad templum euius ego supplex usque eubabo, 

350 sieeo farne corpus, faciem laerimando rigabo. 
hae ope consilium talique iuuamine quel'o 

et que non neseit peeeata, fatendo reuelo. 

105 

. Sed quibus hane labiis uel quali depreeer ore? 

mens stupet, os heret, irons est suffusa rubore. 

355 impia lingua taee, tibi eonscia! tu scelerata 
implores illam, que pura uel inmaeulata? 

offendes, si presumes hancsollieitare, 
quam eum· prole sua, crudelis, es ausa nega,re. . 
quam patiens, quam longanimis manus om.DlpotentJs, 

360 eui placuit sufIerre nefas hue usque ｾｯ･･ｮｴｊｳＮＡ＠
ut quid adhue aut igne polus uel ablssus hiatu 

penas de tanto non exegere reatu? 
perditus, infelix, exsurge, Theophile, surge 
quoque sepultus es, os putei nee desuper urge. 

365 *de tarn profunda fouea, de morte seeunda, 
*eonfugias ad eam, quae spes est sola 1'eorum, 

naufragium passis statio seu portus eorum. 

illa dei genitrix tibi uotis, uoee rogetur. 
hae media, quis seit, si forte remissio detul'. 

848 distractio S. 352 releuo S. 355 sC8lerator S. 864 
Psalm 68, 16. 365 Prou 23,27; -- Apocal.2, 11.20,6; H. 21,8. 

I, " , I 

f 

I I 



106 Sitzung der philos.-philol. (!lasse vom 4. Januar 1873. 

370 Sic miser exsoluens raptum sie mente reuoluens, 
decussis curis m undi, rebus pel'ituris, 

gaudia mundana, delectamenta profana 

omnia deuouit, quae eara fuere renouit. 
festinando pie petit ilico templa Mariae 

375 iIlius optatae matris, tamen ｩｮｴ･ｭ･ｲ｡ｴ｡･ｾ＠
illic, austere uitae queeunque fuere, 

ardens elegit dominae famulamque subegit. 
uita si bi dura, cordis confessio pura. 

hostia plus grata domino mens eontribulata. 
380 membra petulca domat, orat, uigilando laborat, 

ｾｯｮｴｩｮｵｯｳ＠ fletus fundens. dolor inrequietus 

lD se dampnauit, quod tot dampnanda patrauit. 

ｮｵｮｾ＠ ｾ｡ｾｵｳ＠ in mente, nune demon, earta repente, 
omms Ibl gesta seeleris tragedia mesta 

385 ｰｬＧｾ｢･ｴ＠ ei luctum. sie promunt stereom fruetum. 

Ａ｡ｾｬｴ･ｲ＠ ｡ｦｦｬｾｧ･ｮｳ＠ ｾｾｲｰｵｳＬ＠ sie se erueifigens 
hIS ｳｴｵｾｕｊｴ＠ StUdllS noctesque diesque studere 

cluadragmta dl'es . t . . . qUl pos quam pretenere, 
･ｕｬｵｳ､｡ｾ＠ noeti.s medio eum euneta sopore 

390 pressa sllent, IstO solito flagrante d 1 
* b' . oore, 

01' .IS. regma, uiuax egris medieina, 

395 

resplClens flentem eompassa d I d 1 * .' 0 ere 0 entern, 
apparebat el sem per benedieta beat 

et uelut obiUl'gans ad eum f 't' a f 
UI Ipsa pro ata: 

Die, ｨｯｾｯＬ＠ qua fronte potes aut temerarius audes 
eom peUare tUIS nostras affat'b . . I us aures 
lllfestas preelbus. faeie petis 1 . 

aenmosa 
me, quam spreuisti subsannaus Uoe 
est i 1 e perosa 

nmaue see us, nimis exeerab'l d . 
400 . t I e, urum 

III er me natumque meum s' I' ' 
. I esens unum: 

377 famulam, sc. uitam auster am ? 
Exod. 24, 18. 34, 28 (Elias Reg. 1II 19 8)387 ｾｏ＠ Tage fasten Moees 

, , ChrIstus Mat. 4, 2. 

• 
! , 

lV. Meyer: Rad.win's Gedicht über 7'heophilu8. 

nune, quod deterius, iniuria stat geminata, 
pollutis labiis genitus genitrixque negata. 

auxiliatrieem temere me queris habere, 
quam magis ultrieem poteras de iure timere. 

405 esto tamen de me, quae quamuis lesa maligne 

molle lutum uestri noseens ignosco benigne: 

ille mei uentris fruetus sine crimine natus 
erimen persequitur iudex punitque l'eatus, 
ipse lapis, qui euncta terit, (uis tanta eadentis), 

410 exhorrenda manus et uisus euneta uidentis. 

107 

Inquit ad hee: etiam, mea domna piissima, uere 

nequaquam dubito sie se, quae dicis, habere. 
tu pia, tu saneta, tu suavis et illmaeulata, 
ad ueniam tu porta patens eulpisque serata: 

415 est dominus meus, omnipotens deus, omniereator, 

arbiter austerus rerumque sagax moderator. 
attamen optimus est et ereditur illdubitate, 

quod sit iustieia bonus et iustus bonitate. 

ut sapiens, immo sapientia summa probatur, 

420 sie patiens, immo patientia uera putatur. 
si uult peeeantis mortem, quid penituisse 

- quid uoluit ueniae spem per tot. uerba ､･､ｩｾｳ･＿＠
quid eor eontritum, gemitus, qUld fons lacrImarum, 

quando fuit eassus harum deeursus aquarum? 

425 quam subuertendam elamauerat ille propheta, 

409 Mat. 21, 44. 411 etiam aus Paul. = ;al. . 415 et S. 
Derselbe Vers findet eich in dem Gedicht bei Flacius Illyr. ｐｯ･ｾＮ＠ de 
corr. eccl. statu p. WO. 425 Diese Beispiele sind verschl.eden. 
in den verschiedenen Darstellungen. Abweichend von dem Wlener 
griechischen Texte hat Paulus: 1 Niniue. 2 Raab. 3 Dauid. 4 Petrus. 
5 Zachaeus. 6 Paulus. 7 den Korinthier (Paul. ad Cor. 1,5 u. II, 2,>. 
8 Cyprian. - Hrot. No. 1. 3. 4. An. No. 1. 2. 3. 4. dann Mafla 
Magd. No. 6. 5. 7. 8. Gaut. No. 1. 2. 3. 4. 8. BIom. No. 3. 4. 5 
und Maria Magd. Die Maria Magdalena haben Rad. ｾｮＮ＠ BIom. ent-



106 Sitzung der philos.-philol. (!lasse vom 4. Januar 1873. 

370 Sic miser exsoluens raptum sie mente reuoluens, 
decussis curis m undi, rebus pel'ituris, 

gaudia mundana, delectamenta profana 

omnia deuouit, quae eara fuere renouit. 
festinando pie petit ilico templa Mariae 

375 iIlius optatae matris, tamen ｩｮｴ･ｭ･ｲ｡ｴ｡･ｾ＠
illic, austere uitae queeunque fuere, 

ardens elegit dominae famulamque subegit. 
uita si bi dura, cordis confessio pura. 

hostia plus grata domino mens eontribulata. 
380 membra petulca domat, orat, uigilando laborat, 

ｾｯｮｴｩｮｵｯｳ＠ fletus fundens. dolor inrequietus 

lD se dampnauit, quod tot dampnanda patrauit. 

ｮｵｮｾ＠ ｾ｡ｾｵｳ＠ in mente, nune demon, earta repente, 
omms Ibl gesta seeleris tragedia mesta 

385 ｰｬＧｾ｢･ｴ＠ ei luctum. sie promunt stereom fruetum. 

Ａ｡ｾｬｴ･ｲ＠ ｡ｦｦｬｾｧ･ｮｳ＠ ｾｾｲｰｵｳＬ＠ sie se erueifigens 
hIS ｳｴｵｾｕｊｴ＠ StUdllS noctesque diesque studere 

cluadragmta dl'es . t . . . qUl pos quam pretenere, 
･ｕｬｵｳ､｡ｾ＠ noeti.s medio eum euneta sopore 

390 pressa sllent, IstO solito flagrante d 1 
* b' . oore, 

01' .IS. regma, uiuax egris medieina, 

395 

resplClens flentem eompassa d I d 1 * .' 0 ere 0 entern, 
apparebat el sem per benedieta beat 

et uelut obiUl'gans ad eum f 't' a f 
UI Ipsa pro ata: 

Die, ｨｯｾｯＬ＠ qua fronte potes aut temerarius audes 
eom peUare tUIS nostras affat'b . . I us aures 
lllfestas preelbus. faeie petis 1 . 

aenmosa 
me, quam spreuisti subsannaus Uoe 
est i 1 e perosa 

nmaue see us, nimis exeerab'l d . 
400 . t I e, urum 

III er me natumque meum s' I' ' 
. I esens unum: 

377 famulam, sc. uitam auster am ? 
Exod. 24, 18. 34, 28 (Elias Reg. 1II 19 8)387 ｾｏ＠ Tage fasten Moees 

, , ChrIstus Mat. 4, 2. 

• 
! , 

lV. Meyer: Rad.win's Gedicht über 7'heophilu8. 

nune, quod deterius, iniuria stat geminata, 
pollutis labiis genitus genitrixque negata. 

auxiliatrieem temere me queris habere, 
quam magis ultrieem poteras de iure timere. 

405 esto tamen de me, quae quamuis lesa maligne 

molle lutum uestri noseens ignosco benigne: 

ille mei uentris fruetus sine crimine natus 
erimen persequitur iudex punitque l'eatus, 
ipse lapis, qui euncta terit, (uis tanta eadentis), 

410 exhorrenda manus et uisus euneta uidentis. 

107 

Inquit ad hee: etiam, mea domna piissima, uere 

nequaquam dubito sie se, quae dicis, habere. 
tu pia, tu saneta, tu suavis et illmaeulata, 
ad ueniam tu porta patens eulpisque serata: 

415 est dominus meus, omnipotens deus, omniereator, 

arbiter austerus rerumque sagax moderator. 
attamen optimus est et ereditur illdubitate, 

quod sit iustieia bonus et iustus bonitate. 

ut sapiens, immo sapientia summa probatur, 

420 sie patiens, immo patientia uera putatur. 
si uult peeeantis mortem, quid penituisse 

- quid uoluit ueniae spem per tot. uerba ､･､ｩｾｳ･＿＠
quid eor eontritum, gemitus, qUld fons lacrImarum, 

quando fuit eassus harum deeursus aquarum? 

425 quam subuertendam elamauerat ille propheta, 

409 Mat. 21, 44. 411 etiam aus Paul. = ;al. . 415 et S. 
Derselbe Vers findet eich in dem Gedicht bei Flacius Illyr. ｐｯ･ｾＮ＠ de 
corr. eccl. statu p. WO. 425 Diese Beispiele sind verschl.eden. 
in den verschiedenen Darstellungen. Abweichend von dem Wlener 
griechischen Texte hat Paulus: 1 Niniue. 2 Raab. 3 Dauid. 4 Petrus. 
5 Zachaeus. 6 Paulus. 7 den Korinthier (Paul. ad Cor. 1,5 u. II, 2,>. 
8 Cyprian. - Hrot. No. 1. 3. 4. An. No. 1. 2. 3. 4. dann Mafla 
Magd. No. 6. 5. 7. 8. Gaut. No. 1. 2. 3. 4. 8. BIom. No. 3. 4. 5 
und Maria Magd. Die Maria Magdalena haben Rad. ｾｮＮ＠ BIom. ent-



r' 

',:" 

108 Sitzung der plnlos.-philol. CZasse t'om 4. Januar 1873, 

luxit et ad luetum subit indulgentia leta. 
･ｯｾｭ･ｭｯＺ｡ｲ･＠ Raab iuuat et Dauid memorandum, 
ｱｵｾ＠ seelen seelas addens proditione nefandum 
non solum ueniam commissi fiendo meretur ' 

430 ｾ･ｲｵｭ＠ de donis post auctis clarus habetur,' 
ｰ｡ｲｵｵｾ＠ Zacheum taeeo, dimitto Mattheum, 

euangehstam, qui de se predieat ista 
*peeeatrix illa, quam nune totus ･ｯｬｩｾ＠ orbis, 
sed peeeatorum uariis tune inelita morbis 

435 *dum non b 't . , . era UI mt er eonuiuia fiere, 
dlleetum meruit surgentem' 'd I . pnma Ul ere. 
ece ,eslae prineeps, qui ter iurando negauit 
anCIllam ueritus 'I " . . ' . ,aenmIS sua enmma lauit 

440 ｰｾｳｴｾｵ･＠ SUI domini tel' eontestatus amorem' 
e ｡ｾｬｧ･ｲ＠ ethereus summUm tenet orbis honorem 
ｴ｡ｨ｢ｵｾ＠ exemplis eolleetis sub breuitate ' 
non Uldeo quemqua . -

. m earUIsse dei bonitate 
qUl doluit ßeuitue seelus t b 1 ' 
naufragus a . , a u amque seeundam 

445 . rnpUlt SeilIam uitare pl'ofundam 
. SIe ego, saneta pare' . 

eredo tuis " llS, ammatus spe generali 
mentIs me posse feco '}' . nCI Iarl. 

*Hee ait et laerimis It 
quem sic affata rur f' ｾｵ＠ um perfudit amaris. 

d' 1 sus Ult lila beata' 
ere 18, lOmo, credis et d . 

ere ens ore fatel'is 
weder selbst hinzugesetzt d . ' 
der Boll. ab. Rad. ordn:t ｾ･ｩｾ･＠ ｾｲＮ＠ T.ext des Paulus wich von dem 
testamentlichen das wichtigste ｾｬｳｐｬ･ｬ･＠ so, dass er von den neu. 
3, 4 sqq. 427 Josua 6 17

an 
en Schluss stellt. 425 Jonas 

retur S. 432 Mat 9 1'>" 428 quid S. 429' 
29 • ＬｾＬ＠ 435 L mIse· 

. ' 69. 439 Joh. 21 15 uc. 7, 38 sqq. 437 M t 
nicht würdig. 448 H'· '. 441 Dieser Vers l'st d da. 
h' ler Wie an d er an ern 

ｾＮ＠ Ische Text eine Reihe VOn ｔｩｴｵｬ｡ｴＺｾ＠ ern Stellen schickt der grie-
ler Paulus und 6autier. Das V b. len der Maria voraus' ebenso 

H
seltenen Ausdrucksweise kann ｩ｣ｾｲ＠ lld ｾｩ･ｂ･ｲ＠ im ｍｩｴｴ･ｬ｡ｬｴｾｲ＠ nicht 

ymnen finden. nur In den pseudo 0 h' h • rp ISO en 

• i 
: 

W. lrfeyer: RI!-aewin' 8 Gedicht iiber Theopht1us. 109 

450 *quod, qui uerus homo de me, sed uirgine, natus 
a te seuucto funesta uoce negatus 
natus patre deo deus est terramque polumque 
feeerit et iudex sit discussurus utrumque? 

Os ait ac labium mendax et lingua dolosa: 
4GG lingua negans scripturnque manus signans furiosa, 

qualiter audebit post haec aut iUa profari 
terrificum nomen aut ista precando leuari? 

*Illa dehinc: crede, eredenda pie profiterel 
tam bona, tam san eta, sancti clementia tanta, 

460 quod numquam spreuit fietum, qui crimina fieuit; 
hinc uoluit de me naturam carnis habere 
non infamatis, quae sunt formae deitatis, 
ut plasmatorum laxet peceata sUOrum. 
si sceleris tedet, ueniam confessio prebet. 

465 ipsa meum natum reddam tibi propieiatum. 
*Qui mox demisso uultu supplex tremebundus 

atque uerecundus sic ineipit ore remisso: 
qui male peruersus fueram patralldo reatum, 
dampno peecatum duee te, pie Christe, reuersus. 

470 ardentel' totus te glorifico, colo, credo. 
spe nunc accedo, peruersi fraude remotus. 
*te credo de patre deo sille tempore natum 
teque solum celsumque polum forrnante creatum. 
*credo, quod in mundo natus de uirgine matre, 

475 ut nos eriperes mortis de faucibus atrae. 
*tuque parens fecunda manens illum pariendo 
uera theotocos es tarnen intemerata manendo. 

Cumque per artieulos et membra fidem recitasset, 
fiagra, crueem, tumulum, surgentem ｣ｯｭｭ･ｭｯｬＧ｡ｳｳｾｴｪ＠

475 eriperet S. 478 In Paul. Hrot. An. Gaut. BIom. sagt Th . 
in langer Rede ein förmliches Glaubensbekenntniss her. Rad, hat 
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weder selbst hinzugesetzt d . ' 
der Boll. ab. Rad. ordn:t ｾ･ｩｾ･＠ ｾｲＮ＠ T.ext des Paulus wich von dem 
testamentlichen das wichtigste ｾｬｳｐｬ･ｬ･＠ so, dass er von den neu. 
3, 4 sqq. 427 Josua 6 17

an 
en Schluss stellt. 425 Jonas 

retur S. 432 Mat 9 1'>" 428 quid S. 429' 
29 • ＬｾＬ＠ 435 L mIse· 

. ' 69. 439 Joh. 21 15 uc. 7, 38 sqq. 437 M t 
nicht würdig. 448 H'· '. 441 Dieser Vers l'st d da. 
h' ler Wie an d er an ern 

ｾＮ＠ Ische Text eine Reihe VOn ｔｩｴｵｬ｡ｴＺｾ＠ ern Stellen schickt der grie-
ler Paulus und 6autier. Das V b. len der Maria voraus' ebenso 

H
seltenen Ausdrucksweise kann ｩ｣ｾｲ＠ lld ｾｩ･ｂ･ｲ＠ im ｍｩｴｴ･ｬ｡ｬｴｾｲ＠ nicht 

ymnen finden. nur In den pseudo 0 h' h • rp ISO en 

• i 
: 
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475 eriperet S. 478 In Paul. Hrot. An. Gaut. BIom. sagt Th . 
in langer Rede ein förmliches Glaubensbekenntniss her. Rad, hat 
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480 uictorem scandisse poli fastigia digne, 

orbis ad examen uenturnm rursus in igne, 
ista subintulit: unde dei genitrix generosa, 

que cunctis sanctis plus suauis es et speciosa, 

ｱｾ｡ｾｬ＠ colo, ｾｮ｡ｭ＠ laudo, conlaudans sem per honoro, 
485 Ulrgmeum CulUS partum reuerenter adoro . , 

ｲ･ｳｰｾ｣･＠ . me, cordisque mei conuersio pura 

.cautlO lam melior fac sit domino placitura I 
dIe bonus pastor, qui passus propter ouile, 

errantem reuehat per te, precor, inmemor irae! 
490 erue ｾ･Ｌ＠ quae sola uales, ex ore maIigni, 

excrutIandus perpetuo ne deputer igni. 

ｄｾｸｩｴ＠ et' exomologesin uelleranda recepit 
･｣ｯｾｏｕＱｊＬ＠ factaque die iam uisio cedit, 

ce<ht et alloquio sacro disparet imago. 

dies mit dichterischem G f"hl . 
e u eme kurze Erzählung (V 4i8-481) zusammengefasst. 491" . . 

Rh k b d - An. lasst schon Jetzt den Th. auch um uc ga e er Verschreib b' t 
loysin S. 492 P 1 ung I ten (vgl. V. 521). 492 exemo-

sqq, au. Hrot An G t h b h' . 
Marias wor'ln s' ." au. a en ler noch eme Rede ' , le verspricht Oh . t 
bitten. Rad. hat d' rlS us sogar knieend um Gnade zu 
gesetzt. - Das von IBesl weggelassen und dafür oben den V. 465 zu-

. ommaert zweimal d' t· .,. Ge die h t ist durcha h e Ir e nIe d e rl a n dIS ehe 
us nac Paulus b . 

p. 38 aussprach. Um s k'" gear eltet, was schon Sommer 
V 0 mer wurdlger . t d ' , 

erderbniss in diesem Gedicht' IS, ass man em grossartIges 
1605 und 1606 ist eine grOBse ｌＧｾｬｃｨｴ＠ entdeckt hat. Zwischen V. 
Schluss des Glaubensbeke t. ucke; denn es fehlt nicht nur der 
f nn l11Sses s d . 
olgenden Erzählung. etwa _ R' on ern auch em gut Stück der 

aber nicht verloren sonder-' ad. V. 481-508. Diese Verse sind 
d 'n sie steh b ort, wo dieselben geradezu " ･ｾ＠ 0 en V. 981-1034. Von 
d . h UnSlDnlg sind " 

en ZWISC en 1605 uud 1606 D' ' mussen sie versetzt wer-
h . . as 1St ev' d t 

elten gesteh ich, dass ich d' k .1 en. In Betreff der Einzel-
d W tl' nur le lassIsche S h en or aut dieses niederlä d' h n prac en verstehe und D n ISC en Te t 

ar um nur wenige Vermuthun V x es nur nothdürftig errieth, 
. gen. .1605 d 

sammen. Bel Paulus lautet d' n Un 981 etc. passen zu-
1031 le •• ede Ma . 

-34, 1606-11 zu Grunde r t rlens, welche den Versen 
leg , also: homo d' ff" t 

el, su lClenB es 

= 
l-
I 

W. Meyer: Radewin', Gedicht über Theopht1«s. 

495 *111e suo more sacratis edibus heret. 
heret, ut herebat prius, et sua crimina meret. 
roeret et allidens terrae caput anxius orat. 
orat et orando, quasi plaga recellS, ita plorat. 
plorat et inplorans sibi conscia pectora tundit. 

500 tundit et admissi C01' adhuc meditatio pungit. 
*inmotos uultus et lumina fixa tenebat 

ad partes, qua forma beatae picta manebat. 

*Tercia lux aderat et imago uisa uidetur 
uirginis, ast leto uultu facieque serena, 

In 

poenitentia tua, quam ostendisti saluatori. ＿ｭｾｩｵｲｮ＠ ｾｴ＠ crea.tori deo. 
suscepit enim dominus lacrimas tuas et petlhombus tUlS ｡ｾｮｕｬｴ＠ ｰｾｯｴ＾ｴ･ｾ＠

me, si quidem et tu haee obseruaueris in corde tuo ChrIsto fiho dei 
uiui usque ad diem obitus tui. Die zusammenstossenden Verse lauten: 

1031 Ende seide: <Theophilus weset vroe, 
dine penitentie es soe 
Wel voleornen ende soe goet, 

1034 dat ie se moet bringhen voert: 
1606 <Theophilus, hebdt bliden moet, 

want u mijn kint sinen evelen moet 
• hevet vergheven, in dien attu 

blives eenpaerlijc, also du does nu, 
in penitentien ende in goeden ghewerke 
ende in 't ghelove van der heiliger kerke: 

Verdächtig ist, dass V. 1033 und 34 denselben Reim, wie 1606 
und 7 haben. Der Vers 1606 ist nun offenbar ein Flickvers, V.I034 
sehr sonderbar. Vielleicht sind sie zu tilgen und zu schreiben: 

1033 wel volcomen ende soe goet, 
1607 dat u mijn kint sinen evelen moet, etc. 
So passt Alles in sich und mit Paulus. Da hier geflickt wurde, 

'so kann es auch oben geschehen sein, wo zusammenstossen 
het's onrecht, en wrake si se niet 

980 ende loen ontfaen na ons bediet. 
1035 die sonden die mi sijn ghesciet, 

daerom en sal ic laten niet. 
Auch hier'haben wir 4 gleiche Reime: dazu sind mir die V.980 

und 1035 nicht verständlich. 
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505 non ut mesta priusj et blanda uoce profatur: 

*Serue dei, depone metum, ne sollieiteris! 
uita tibi ueniaque datur, iam nOn morieris. 
sunt peccata tibi nostro dimissa preeatu,· 
sie tarnen ut simili sis eautus abesse reatu. 

510 ornnern uirtutern eonstantia sola eoronat 
et non tam pugna quam finis premia donat. 

Dixit. at is letus fidensque timore remoto 
reddit ei grates mentis eonamine toto: 
uere uera salus, inquit, tu nostra uoearis; 

515 non solum pareis offensa, sed auxiliaris. 
te proteetrice sie sie erit, ut monuisti, 
et uerbi uitae memol'abor, quod doeuisti. 
illibata mihi fidei confessio stabit , 

520 ast, 0 uirgiueae flos et noua forma cohortis, 
fac 1'cdeat ad me mala cautio, cartula mortis. 
Commentor fraudis si conseruauerit illam 

530 

. , 
augit et excrueiat mihi cor mentemque pusillam. 

His dictis abit hec. uieedomnus uero suorum' 
munia soluebat haut segnius offieiorum 
edibus aeeumbens sacris ieiunia dura . 

ｦｬ･ｮｾ＠ agit ･ｾ＠ uota pia pro eartu reditura. 
astngerum lam tel' lustrauerat' a . . ureus aXls 
et ｰ｣ｲｴｲ｡ｮｳｾ･ｬＧ｡ｴ＠ bene matutilla sina . . 

b
" . XIS. 

excu lIS sohtis dum se macerat . d ' . . . ulce omnus, 
ceplt el slCut lasso subrepere som . IlUS. 
somma grata uidetj sed sornnia sola fuisse 
res negat et claret hoc effeetu patuisse. 

521 redeant S. 528 Faul. sa t . . 
erschienen <post tres alteros dies' d

g
, Marla sei zum dritten Mal 

c', ,un gebraucht sp" t d A d k m crastmum, eUln eBset dominicuB d" R . a. er en us rue 
b les . adewm Z 't estimmung ist gut erdacht 529' B genauere 61-

. perherat S .. 

• \. 
t 

W. Meyer: Radewin' s Gedicht über Theopltilu8, 

uirgo beata refert cartam signisque sigiIli 
535 saluis, sieut erant ab eo data, reddidit illi. 

euigilans reeolit UiSUlll dextramque leuatam 
applicat ad pectus tangit eartamque relatam 
repperit, aceipit, inspicit: agnof.cit digitorum 
hoc opus horribile quod sit faeturn suorum. 

540 gaudet, miratur j auet, obstupetj exilit atque 
hesitat, an factum tantum referat taceatue, 
deeertant secum pudor hiue, amor iude: ueretul', 
si non predieet hoc reus ingratus l'eputetur. 
uicit amor. decernit enim non esse silendum, 

545 ad laudem potius saerosanetae referendum. 

113 

Forte dies sollempnis erat: eaput ille diemm, 
auctor quo eepit naturas eondere rerum, 
quamque leo fortis surgendo glorificauit 
et post adueniens in linguis pneuma saerauit. 

550 presul et eeclesiae eetus iuuenumque senuwque 
eoierant etas, sexus matrumque patrumque. 
pergit eo. recitata fuit iam leetio sacri 
textus, quo nostri eousistit origo lauacri. 
au te pe des se pontificis sternit memorando 

555 circa se gesta, lacrimis pauimenta rigando: 
qualiter illeetus et perditus ambitione 
semet uendiderit peruOl'sa conditione j 
indieat IIebreo duee quomodo demouiOl'um 
lusibus ilIusus, astu subuersus eorum. 

560 instl'umenta refert et apostaticos codieillos 
cum mediatrice saucta, que reddidit illos. 
post hee pl'ebet ci cartam populo l'ecitandam, 
quam, eum leeta fOl'et, petit ignibus iIico dandam. 

541 ta.ceatque S. 546 d. h. Sonntag. 
[1873, 1. Phil. hist, Cl.] 8 
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Talibus auditis presul clerus p,)pultlsque 

565 n:tldc pauent, CUITunt plebes sexus utriusque. 

pprmoti nouitute rci non uisa uidel'e, 

mil':ll'i gliscunt mirandn, stupenda stupere. 

* at postquaffi uere, discunt quae facta, uidel'c, 

1l0cillU., elatis laudant matrem pietatis. 

570 mox in suhlime conscendens pastor ouile 

reddidit inteutum spargens ad lucra talent.um; 

utque rogatus erat, recitari scripta iubebat. 

postquamcompunctos illarum lectio cunetos 

fecel'ut, absque mora. prefatus episcopus ora 

r>75 fletu perfusus memoratur talibus usus: 

* Auctorem uitae, fratres, laudare uenite. 

que rccit dominus miranda, uenite uidere. 

quid ualeat mens contrilmlata, uiuere ueuite. 

quamque 1aueut lacrime peccata, uenite uidere. 
580 coneiliatrieis opus ecce uidere uenite. 

pereussi uestrum eataplasma uenite uidere. 

spes uesperatia qnae sob, uidere uenite. 

que uere ternplurn celeste, uenite uidere. 

*ut Moyses legern se castiganuo l'ecepit, 
585 sie quem decepit etregum spernere regem 

suasit atrox hostis iumel'sum careere mortis, 

uirgo nouae sortis, mater noua, quam bene nostis, 
*eripuit totidemque dieuus scripta nefanua 
restiluit uirgo per secula glorifieanda. 

590 *ecce pater natum de longinqua regione 
multis fedatum, denudatum ratione . . , 
iam reclplt gratum, pl'imae uestisque decore 
ornans, ornatum uitu1i dignatur honore. 

ecce uidetis ouem, quae perdita, quae uaga, uere 

671 Mat. 2G, 14 sqq. 576 Rad. hat das Chaos des Paut in 
drei Theile geschieden: 1) - 583. 2) - 595. 3) _ 603. 584 
Tgl. zu 387. 592 Luc. 15, 22. 

-

W. JJIeycr: Radewin's Gedielte über Theopltilus. 

595 nonaginta nouem -r supel'is re(leuntlo l'rpIel'e. 

nos igitur, fratres, eondignas omnipotenti 

reddamus grates natoque suaeque panmti. 

in commune prccum demus communia uota, 

nos uolit ut sceum summe pia, gratia tota. 

GOO hune sorUUlll Christi Ilignulll dignissima (ligne 

quae 801uit tristi fctentis carceris igne, 

culpis iam mersos illimiei faueibus atri 

eUl'et COllUcrsos cclesti redtlerc patri. 

115 

*JIis dictis prostratus adhue terra uiccdomnus 

605 rxsurgit, preeibusquo suis inmittitul' igui 

cal'tub. toeius populi uidcntc Corona. 

ast ingcns flatus ingenlia templn. repleuit 

continuatquc diu clamando Kyrieleyson. 

antistes primus indicta 'silentia rupit., 
610 dicens (pax uoLi8' pcrngit sollempnia mü;sae. 

ritulll saerorum edebmntes rnisteriorullJ 

post cpulas uitac pure sumptas ab utl'of}ue 

lux iumensa super eaput ipsius uiccdomni 

eelitus emissa descendit ibique llJoratur. 

G 15 insu per ct uultus decor arnmirabilis illi 

admil'n.nda satis freit mirabiIiora. 

tum dcmum ualidus stupor et ｰ｡ｾｯｲ＠ accipit OIllIlCS 

et plus maguifieant magnalia uirgiuis almac. 

*Post hoc eximiao l'cpolit saCl'a telllpla l\Iariae 

620 et modieUlll gm,tans, fani loca. singub lustrans 

uenit eo, qua se uirgo eomi dcdit ase, 

qua flcns sinccre lllcl'uit te, uirgo, uillere, 

"on ? GI1 Ich weiss nicht ob ich ccichranles U;}J secum, sc. esso . 
richtig auf epulas bezog; celebrantis? 620 ｓｯｭｾＨＧｲ＠ p. ,10 Wles 

. . . l' h Le arten 1Cftl Ul1C(IOP dWJlcc-darauf IHn dass von dnn ZWOl gnee IlSC en s . r 

, ' d' , '. ' Paul die thörichie über-1lfCVIJ//flfJ'O, UD 1C(1/ fll1CI!0P Tl f/l(OYEI'(fftflfPO,. ..' 

aetzt habe: 'modicum gualans'. Rad. folgt derselben, Gaut. berulJrt SIO. 

8* 
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quoque loco scripta.' sibi reddita sunt maledicta, 

illie inmotus resolutus corpore totus, 

625 dum sibi constaret, quod ab bac se luce uocaret 

is qui eunctorum lux est et uita bonorum, 

• I 

I' 
\ 
! 

et sua patrona, per quam sibi danda COI'On8, ' 
aduoeat bine patres hine dileetos sibi fratres, " 

denuo purgatum purgat profdendo reatum, 

630 qui cibus est mentis et se firmans alimentis. 

omnia, quae plenis seruata fuere erumenis 

de propriis rebus, uiuens tri bus inde diebus, 
largiter et plenis uotis dispergit egenis. 

utque salutati fuerant, quieumque uoeati, 
635 expirat puram eelis animam redituram. 

quaque prius fleuit, illie in pace quieuit 
eonfessor gratus, ibi gratanter tumulatus. 

*Hee tibi earmina, uirgo puerpera libo dieata, 
diuite eensu paupere sensu suscipe gra'ta. 

640 tu uoluisti tuque dedisti me uoluisse, 

utque uolebas, praecipiebas me potuisse. 

quae lieet. arida, sunt tamen inclita signa beatis. 
apem ueDlae formamque tuae tribuunt bonitatis. 
nune ea respice, nee mea despice sumere uota. 

645 tu mediatrix, auxiliatrix, optima tota. 

eum famulus tuus iste Theophilus, iste beatus 
Perpetua nec . , 

e, ulrgo, tua preee sit reparatus. 
roe quo .. 

ｾｵＺＧ＠ ･ｲｾｭｬｏ｡＠ pessima plurima quem male fedant, 
fae, gemtnx pla, ne cruciamina flammea ledant 

650 *et dum Tartarei deseuiet ira ca . . ' t'" t . . . mIlli, 
u mIsen mIserere tui uatis RADEWINI. 

629 profundo f';. 

W. 1I1eyer: Radewin'$ Gedicht uber Theophilus. 117 

Da Theophilo. 
E codice Pe.riaino No. 2333, A. s. XIV. f. 116-118. cf. supra p. Il!). 

I. 
1 Probata ueterum tradit auetoritas 

erebras bominibus salutes praestitas 
per matrem domini, euius benignitas 

reducit deuios ad uite semitas. 
5 Cuius de pluribus unum miraculis 

dignum ruemoria miralldum saeculis 
exponens proferam sub laudum titulis, 

quantis eripiat suos periculis. 
9 Fuit, ut referunt, in episcopio 

quidam uir nobilis notus confinio, 

qui uicedomini functus officio 

solers officii uacabat studio. 
13 Hoc ministerio praelatus ceteris 

sem per suecessibus agebat prosperis 
et, eum uirtutibus erescensinnumeris 

ex toto eultibus studeret superis, 
17 inde carnalium suppressis motibus 

, totum ealcauerat mundum sub pedibus, 

ut cunctis iustior probatus moribus 
esset spectabilis c1ero eum ciuibus. 

Cbate1ain: Codici inscriptum est 'De 111. Mare 375. - Reg. 3855: 
continet: 1) HildefonBum Toletanum de illibata uirginitate B. M. 

. ., . . 1 B '" Virginis auctore anonymo Vlrglnls. 2) Llbrum mlracu orum • m. . 
. . 5 D Th fit) - 3) Vitam S. Brendanl. metnce composltum (cap. 3 e eo o. . 

_ 4) Vitam S. Bernardi. - Literis inclinatis quae excusa Bunt, Ipse 

correxi codicis lectionibus hic adscriptiB. . 
1 UerBus Alexandrini qUOB uocant antiquiBBimi uidentur el, ｾｵｾｳ＠

Niebubr Rhein. Mus. 3 p. 7 et Du Meri1 poes. pop. 1843 p. 239 edldlt., 

saeculi X uel (Du Meri1) VII. 4 uie 6 mrandum ｾ＠ ｱｾ｡ｮＺＰＸ＠
• . Buis 13 in miBterio 15 in muneris 19 lustlor m 

probatus. 
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21 Clcrum curn ciuibus honore maximo 
colcns c'lualitor sum mum cum intimo 
c/Ieetu singulos ducobat optimo 
iure de singulis tractans acquissimo. 

25 Ac1inis patribus obcJicntia 
fauebat cetcl'is, amoris grati:.\, 
sibi confcderuns in amicitia, 
quibus contulerat uitc stipendia. 

29 'Nempe famclicis ct praeiudicio 
(lampnatis adorat in patrocinio, 
his satisfacicns CCnsu ile proprio 
illos cripiens ab extcl'minio. 

33 JUI\I rebus pontifcx humanis ccsscrat, 
sub qua ThcopLilus urbi pracfucrat; 
ct quem sub pracsulc diu dilexcrat, 
totus antistitcm clerns elegcrat. 

37 Cunctorum pelitur uotis so llem pnibus, 
ut sacris praesidcns cleri conucntilms 
thronis insedeat pontificalibus ete. 

n. 
I Derum maleficis cc70ctus artibus 

hostis inbidians cunctis mortalibus 
uirum aggreditur, cuius felicibus 
olim de mCl'itis dolet ct actibus. 

5 LIic mentern anxiat ct cogit sedulo, 
ut codons superis intendat sccu)o 
priuati doleat honoris titul0 ' , 
quo dudum fuerat praclatus populo. 

g Ergo Theophili mutantur studia 
oblitlls 8Upertlln captaL laLenlia . 

, 21 plerum 22 uolons 23 opimo 24' 
. , puro 33-36 m codlce sunt post 37--39 37 l"i 

1 d i · '. pe 1 a. e oc la 8 Improbo cod.? 

28 in la 

13 

17 

11'. Meyer.' BailL''Win's Gedieht iil,er Thl'ophilu8, 

perqllirit auxius, per qU:1e consilia 
prima recipiat urbis iusignia. 

Qilidam maleficus Al)(?ll(U! genere 
urbem tune temporis fertur incolt!re. 
cuills cOllsiliis i8tuI} c0Il1111ittere 
uolens eur ueneril, cepit exponere. 

ltlagus Theophilo spondens auxilit 
redirl.;l praecipit sulJ lIocte media, 

119 

• lIt loca ｦｵｾｲ｡ｬｬｴ＠ urti eonfiDia 

21 

25 

29 

33 

37 

lIic nullo comite misee l'euertitur 
letus quod prospere sibi conccditur, 
liec diu distulit, ut dies clauJitur, 
solus quo fuerat iussus, regreditur. 

, 1 . 
Susceptum igitur nimm a :lcnter 

Jocet et instrnit magns sollempniter 
1tl secum socius iucedeus pariter, 
m:lllens intrepidus agat niriliter, 

multa percipieDs aure ct oculo 
adsistat proximo fortis spectaculo 
llec uulluLll muniat crucis signaculo 
qU:Lsi se timeat fore periculo. 

Fiuitis itaque paucis sermonibus 
induti Diueis uiri clamidibus 
apparcnt maximis clamantes uocibus 
micante plurimis circo luminibus. 

Et sede residens iudiciaria 
quidam palacii tenebat media, 
qui tanquam cetcris maior ｰｯｾ･ｮｴｩ｡＠
ex hac spectabili patebat glona. 

I T • t' 1 m 'Credat J udaeus 13 'I t cod correxi seClIndUIil J.UHt tat! t , . • 
appl a. ')1) '1ursl(s a. scriba OIlIlSSl/S est Apella: 17 et 2G magnus _ , 

22 recluditur, re tlelcto et con Sltpla Chatclain. fort.; 19 sn beant 
scripto 27 et. 



118 /)ilzlIng tier pltilos"lJhilol. Clasöc 1'0111 4, Jall/wr lSn. 

21 Clcrum curn ciuibus honore maximo 
colcns c'lualitor sum mum cum intimo 
c/Ieetu singulos ducobat optimo 
iure de singulis tractans acquissimo. 

25 Ac1inis patribus obcJicntia 
fauebat cetcl'is, amoris grati:.\, 
sibi confcderuns in amicitia, 
quibus contulerat uitc stipendia. 

29 'Nempe famclicis ct praeiudicio 
(lampnatis adorat in patrocinio, 
his satisfacicns CCnsu ile proprio 
illos cripiens ab extcl'minio. 

33 JUI\I rebus pontifcx humanis ccsscrat, 
sub qua ThcopLilus urbi pracfucrat; 
ct quem sub pracsulc diu dilexcrat, 
totus antistitcm clerns elegcrat. 

37 Cunctorum pelitur uotis so llem pnibus, 
ut sacris praesidcns cleri conucntilms 
thronis insedeat pontificalibus ete. 

n. 
I Derum maleficis cc70ctus artibus 

hostis inbidians cunctis mortalibus 
uirum aggreditur, cuius felicibus 
olim de mCl'itis dolet ct actibus. 

5 LIic mentern anxiat ct cogit sedulo, 
ut codons superis intendat sccu)o 
priuati doleat honoris titul0 ' , 
quo dudum fuerat praclatus populo. 

g Ergo Theophili mutantur studia 
oblitlls 8Upertlln captaL laLenlia . 

, 21 plerum 22 uolons 23 opimo 24' 
. , puro 33-36 m codlce sunt post 37--39 37 l"i 

1 d i · '. pe 1 a. e oc la 8 Improbo cod.? 

28 in la 

13 

17 

11'. Meyer.' BailL''Win's Gedieht iil,er Thl'ophilu8, 

perqllirit auxius, per qU:1e consilia 
prima recipiat urbis iusignia. 

Qilidam maleficus Al)(?ll(U! genere 
urbem tune temporis fertur incolt!re. 
cuills cOllsiliis i8tuI} c0Il1111ittere 
uolens eur ueneril, cepit exponere. 

ltlagus Theophilo spondens auxilit 
redirl.;l praecipit sulJ lIocte media, 

119 

• lIt loca ｦｵｾｲ｡ｬｬｴ＠ urti eonfiDia 

21 

25 

29 

33 

37 

lIic nullo comite misee l'euertitur 
letus quod prospere sibi conccditur, 
liec diu distulit, ut dies clauJitur, 
solus quo fuerat iussus, regreditur. 

, 1 . 
Susceptum igitur nimm a :lcnter 

Jocet et instrnit magns sollempniter 
1tl secum socius iucedeus pariter, 
m:lllens intrepidus agat niriliter, 

multa percipieDs aure ct oculo 
adsistat proximo fortis spectaculo 
llec uulluLll muniat crucis signaculo 
qU:Lsi se timeat fore periculo. 

Fiuitis itaque paucis sermonibus 
induti Diueis uiri clamidibus 
apparcnt maximis clamantes uocibus 
micante plurimis circo luminibus. 

Et sede residens iudiciaria 
quidam palacii tenebat media, 
qui tanquam cetcris maior ｰｯｾ･ｮｴｩ｡＠
ex hac spectabili patebat glona. 

I T • t' 1 m 'Credat J udaeus 13 'I t cod correxi seClIndUIil J.UHt tat! t , . • 
appl a. ')1) '1ursl(s a. scriba OIlIlSSl/S est Apella: 17 et 2G magnus _ , 

22 recluditur, re tlelcto et con Sltpla Chatclain. fort.; 19 sn beant 
scripto 27 et. 



, r 

Jfil ..... " 

r: 

.. , " 

120 Sittung der p1tilos.-p1tiTol. Classe ,'am 4. Januar 18i3. 

41 Huius praesentie supple:c et humiIis 
offert Theophilum uir execmbilis 
et ad negocii tam miserabilis 
causam expostulat sit exorabilis. 

45 Summum diabolus spondet solacium, 
si tanti sceleris (erot obprobrium 
et matrem domini, matrem et fiJium 
negans baptismatis dampnet ruisterium. 

49 Audet Theophilus auditis cedere, • 
iurans quod iusserit se totum facere, 
si suam studeat causam suscipere 
pl'imum accelerans honorem reddel'e. 

53 Ut ergo prodiit palam negaNo 
etel'ne uirginis matris eum filio, 
tanti faeinoris in testimonio 
ceris imprimitur haee scripta pactio; 

57 atque diabolo scriptum committitur, 
cuius per anulum ceris imprimitur, 
letus plus solito miser reuertitur, 
ac dies tenebris erumpens oritur. 

61 Statim episcopus, dolens quod fecerat, 
affectu nimio ductus acceierat, 
ut uicedomino,' quem constituel'at, 
huius potentiam honoris auferat. 

65 Redit Theophilo uetus officium, 
accl'escens solito mains dominium , 
ut, quicquid pertinet ad episcopium, 
sue per ordinet mentis arbitrium. 

41 simplex 
56 letis cod.? 

46 fera 
59 post 

49 pudet 
65 reddit 

63 negocio 
67 et 

55 canti 
68 que. 
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